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Landtags- Verhandlungen. 
nenen, ; 

31. Plenarfigung vom 18. Dezember. 

Pröſtrent v. Köller eröffnet die Sitzung um zur Einſtellung. Es ind demnach fm Durchſchnttt mit vorſehen. 

. Uhr 87 Erfagrejerviften von jedem Lin tenbataillon aus- 


Am Regierungstiſche: 


Domänen und JForſten Dr. Luc us, Geh Rähef perſonal von 1 Premier Lieutenant ale Kompagnit⸗ Niederlage eriltten 


in Brauchitſch, Herrfurtb, Witer und von der] fübrer, 1 Lieutenant (eventuell Bizefeldwebel), 1 wie unter dem erſten Eindruck drr Zurücknahme 
Unteroffizier, welchen Beldwebeibienfte thut, 6 —8 feines Vorentwurfs in Oeſterreich ſelbſt mehrfach 
Neu eingegangen iſt der Entwurf betreffend Unteroffiz eren, 6—8 Gefreiten zugewieſen wird. voraus geſetzt wurde. 
Vereinigung der Landgemeinde Oberbonsſeld mit Süämmtliche Chargen erhalten Kommandozulage von dem heutigen „Journal des Debats“ enthaltene 

Für dieſes den Linientruppentheilen Angaben als im Ganzen richtig, wenn auch un⸗ 


Danach hätte Oeſterteich die Freiheit 


Plinden. 


Stadtgemeinde Langenberg. 6 50 Mank. 
Auf er Peer 1 ficht zunächſt die erſte] entnommene Chargenperſonal können Offiziere und vollſtändig. 
ad zweite Beratbung des Entwurfs tines Ergän Unteroffiziere des Beurlaubter ſtandes eingezogen wer- [der Donau mit 
inge geſetzes zu dem Geſetze vom 9. März 1872 den. 


hegütungen. mermonate einſchließlich Herbſtübungen den Chargen 


Nades aber Rindvieb ſtücks 12 M., für jed⸗ anf tre Uebungezeit zu abſolviren; nunmehr iſt dies] H 


Me mehr als 24 M. betragen. fanterte find folgende fiſte Grundzüge für die Aus- wicht. 
Ohne Distuſſton wird der Entwurf in erſter bildung feſtgeſtellt: 
ud zweiter Leſung unverändert angenommen. 


Abg. » Wedell⸗Malch 0 w die Vorlage 
t den vom Herrenhauſe vorgenommenen Aende⸗ 


Ausbildung zu Theil werden zu laſſen, welche ſie] Zeitung“: 
ingen, ſchlägt aber vor, dieſelbe der Agrarkom⸗ 


be ähigt, im Rahmen eines aus vollkommen aus- 


ipatrecht einſchneidenden Beſtimmungen eine Klar- ihre ſoldatiſchen Aufgaben zu erfüllen. 

lung der Intenttonen des Geſctzes als erwünscht] Geräth und Bajennetfechten find von den Uebungen aus authentiſcher 
elle. auszuſchließen; auch iſt von einer parademaßigen] Regierung ſich 

Miniſter Dr. Lucius iſt mit der fommifjari ] Aus biltung Abſtand zu nehmen. Mit Rüchſicht auf 

tinverſtanden. 

NIT vg a der Möglichkeit eines |ven Jägern auf die Aus bildung des einzelnen wegen.“ 3 

Thadenerſatte für an der Bodenjeuche eingegangene] Mannes im Terrain und im Schießen von vorn⸗ 


— 


ots erwogen. 4 
eo t die Vorlage an die Agrar⸗Kom- übung zerfallen. Die meitefte Entfernung des 
ö f geht die Vorlag Einzelſchießens iſt 400 Meter. Die Erſaßreſervſſten legenheit Europas 
. Der Geſetzentwurf, betreffend die Aufhebung] der Fuß - Artillerie verſchießen 12 Patronen ohne 


ettin) en blos angenommen. threr Ausbildung in dieſem Dienſtzwelge herange-] matiſchen Aktion 


Zu dem Gefepentwurfe, betreffend die Auf. zogen werden. In der letzten Zelt de. Urbunge- |geimatglos durch die Brefle 
— Die innere Politik Frankreichs wird im 


Waun g alſländiſchen Verbandes der pertode iſt bei der Infanterie und den Jögern das 
9 Be, we in ſch Exerzieren der Kompagnie auf dem Exkrzierplatz und Jahre 1881 ihre 
Ab. v Meyer (Aunswolbe), um, wenn] in Terrain zu üben. Außerdem het eine Mean Wablen erhalten 
mit ſchwerem Herzen, der Auflöſung dis Ver⸗ilſche und praktiſche Unterweiſung in den Anfange- ; 


Sonntag, den 19. Dezember 1880. 


Malt im Herbſte 1881 ſtattfinden ſollen, kommen her der franzöſiſche Klerus in Gefahr ſtehen, feinen 
bekanntlich bei der Infanterte und den Jägern Einfluß auf den öffentlichen Unterricht großenthelle 
28,623 Mann, bei der Fuß⸗-Artillerſe 1320 Mann einzubüßen, und er wird ſich, wie man glaubt, da⸗ 


Ulber die Vorgänge in der Donau Kommiſſlon 
Miniſter des Innern zubllden, und zwar im Rahmen einer beſonders liegen einige beglaubigte Nachrichten vor, aus wel- 


Maf zu Eulenburg, Minifter für Landwirthſchaft,kaufzuſtellenden Kompagnie, welcher ein Aus bildungs- | hen hervorgeht, daß Oeſterreich doch keine jo große 


Dieſe Beſtimmung ift inſofern von beſonde-] den, ſowie auch, daß Feine Aenderungen in den von 
ber die een Mü dizinalbtamten zu gewährenden f rer Wichtigkeit, als bisher nur während der Som- der Ufer - Kommiffion zu treffenden Beflimmungen 
ohne Zuſtimmung der europällgen Kommilfion, 
Nach dem Geſet fol für die Olduktlon eite] des Bemlaubtenſtandts Gelegenhett gegeben war, deren Mandat verlängert würde, plapgreifen ſollen. 
inzugefügt wird aber, die Frage des Vorſſtzes jet 
inſaben Tage folgende 6 M. gezahlt werden; die- auch für die ſpäteren Herbſtmonate geſtattet. Die] noch in der Schwebe. 
ben Säpe ſollen auf 6 reſp. 3 M. ermäßigt wer ⸗ Fuß- Artillerie zicht aufs Regiment 166 Reſerviſten] wohl jedenfalls Oeſterreich zufallen. 
in, wenn ein an Lungenfeuche rerendetes Rind⸗ em, über deren Aus bildung im Ciugelnen die Ge-] werde die Frage erörtert, wem bei der Theilung der 
MR oder ein anderes Haus thier obduzirt wer neralinſpeltion der Artillerie des Nähern zu beſtim-] Stimmen die Entſcheldung zufallen ſolle. Oeſter⸗ 
MU ſoll. Die Geſammtentſchädigung ſoll in keinem] men hat. In Betreff der Erſatzreſerviſten der In. reich le te bekanntlich auf dieſe Punkte großes Ge⸗ 
Man glaubt, es werde deswegen zu einem 
Kompromiß kommen, für welches mehrere Mächte 
Die übungepflichtigen Erſatzreſerviſten I. Klaſſe] ſich bemühen ſollen. 


daher darauf an, denſelben in kurzer Zeit eine] gen meldet der Speztalkorreſpondent der „National 


Nachdem die Weigerung Griechenlands, ſich 
Mom zu überweiſen, da ſich in einigen in das gebilveten Mannſchaften gebildtten Tiuppentheile | auf — 50 direkte Unterhandlungen mit der Pforte 


Turnen am feinzulaſſen, unwiderruflich erſcheint, bat, wie ich 


elfrigſt den Bemühungen ange 
chloſſen, die Türkel und Griechenland zur An- 
Ein Novum imm dle nur Fuge llebungszeit it bei der Infanterie und nahme des Projektes eines Schledegrrichtes zu be- 


Was die mehrfach verbreitete Nachricht be⸗ 
N Haft; die Kommiſſionsberathung würde die Nütz⸗ berein ein beſonderer Nachdruck zu legen. Jeder trifft, daß Bemühungen ſtaltfänden, die Türkel zur 
lett dieſer Beſtimmung ergeben. Eine Regelung] Er ſatzreſerviſt verſchlßt bei der Jufanterie 40 Pa.] Abtretung von Kreta an den deutſchen Kalſer be- 

Jie Abdederelweſens werde von den beteiligten] tronen, det den Jegern 55 Patronen nach genau] tufe Uebermittlung an Grlechenland zu bewegen, 

N feſtgeſtelten Bedingungen, die in Vor- und Haupt- ſo gehört ein ſolcher Gedanke zu den eben zahlreich 

auſſteigenden „Anregungen“, durch welche die Ver⸗ 


Provinz Beving ae a been Hi ſchen Handel herauszukommen 1 Unſeres Wiſ 

* kommunalſtaͤndiſchen Verbände in der Provinz | Bedingungen. Zum Garntſonwachtdienſt dürfen bie ſens iſt die Geburtsſtätte dieſer Anregung Wien, 

(gingen Feng Antrag des Abg. Schmid übenden Mannſchaften nur ein- bis zweimal behufe ſie bat ih aber bis jetzt noch nicht zu einer diplo⸗ 
t ’ 
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den Schlag gegen die Kammer zu führen. In⸗ 
zwiſchen zieht die Skandalaffaire Gambetta ⸗Roche⸗ 
fort-Reinach immer weitere Kreiſe. Herr Reinach, 
der Intimus des Kammerpräſidenten, hat befannt- 
lich die wegen Veröffentlichung des Briefes Roche⸗ 
fort's von Seiten des Letzteren an ihn ergangene 
Herausforderung abgelehnt, während er ſtinerſeits 
wegen eines Schmähartikels einen Redakteur des 
„Pays“ zum Duell heraus forderte. Der Partei- 
genoſſe Paul de Caſſagnac's ließ ſich nun die Oe⸗ 
legenheit nicht entgehen, zugleich an Herrn Reinach 
und an Gambetta Revanche zu nehmen. Hierüber 
liegt folgendes Telegramm vor: 

Paris, 17. Dezember. Der Redakteur 
des „Pays“ Roget weigert ſich, Herrn Reinach 
Genugthuung zu geben und Paul de Caſſagnac 
erklärt im „Pays“, kein anſtändiger Menſch werde 
ſich mit Reinach ſchlagen, bevor derſelbe ſich nicht 
Rochefort geſtellt habe. 

— Die ruſſſſche ſtudirende Jugend, welche fi 
während der letzten Monate ruhlger als gewöhn⸗ 
lich verhalten hat, ſcheint neuerdings die Zelt zu 
lauten Demonftrationen wieder für geeignet zu er⸗ 
achten Vor Kurzem rebellirten die welblichen Stu⸗ 
denten der Medizin in Petersburg und verlangten 
peremptoriſch die Beſeitigung eines ihnen mißliebl⸗ 
gen Profeſſors, der zwar einen deutſch klingenden 


hat, auch nicht ſo vereinzelt iſt, 


Man bezeichnet uns einige in 


einigen Einſchränkungen zugeſtan 


Thatſächlich werde derſelbe 
Außerdem 


tag 300 bie 400 Hörer der . 
Rektor, um von demſelben Aufklärungen über einige 
Mißverſtändniſſe zwiſchen ihnen und den Profeſſo⸗ 
ren Snegirtff und Sernoff zu verlangen. Der 
Rektor der Unlverſität erſchien indeß nicht, ſondern 
begab ſich zum Generalgouverneur. Der von dem 
inzwiſchen herbeigekommenen Oberpoltzelmeilſter an 
die Studenten gerichteten Aufforderung, aus einander 
zu gehen, wurde von dieſen keine Folge geleiſtet 
und ſoll es zu heftigen Konflikten zwiſchen den Po⸗ 
liztimannſchaften und den Studenten gekommen jein. 
Schließlich wurden, nachdem der Hof der Univerfität 
von Polizeibeamten und Gensdarmen vollſtändig 
umzingelt worden war, jämmtlihe an weſende Stu- 
denten arretirt und unter Eskorte durch die ganze 
Stadt nach dem Arreſthauſe abgeführt. 


Ausland. 


Paris, 16. Dezember. Am 9. Januar fin- 
den die allgemeinen Wahlen für die Gemeinderäthe 
in Frankceich ſtatt: bei der aug ublicklichen Miß⸗ 
liebigktit der Rechten im Senat wird es den Kan⸗ 
didaten der legitimiſtiſch⸗klerikalen Liga ſchwer wer⸗ 
den, ſich zu behaupten; je mehr liberale republika⸗ 
niſche Mehrheiten in dem Gemtinderathe aber zu 


Quelle erfahre, die franzöſtſche 


hervorgeht, wie aus dem grlecht⸗ 


„verdichtet“, ſondern irrt noch 


hauptſächliche Signatur durch die 
Eine unterm 14. Dezember 


auf dem Hofe der Untverſttät und riefen nach dem 


Namen führt, aber, wie man ſagt, ſeine ruſſſſchen Ber. 

Es folgt die erſte und zweite Berathung des ſollen im Frieden ſo weit ausgebildet werden, daß — Die Nachricht, daß der Gedanke eines . . 2 * 
Uüwurſs eines Geſetzts, betreffend die Ausführung fie, zunächſt in die Erſaßztruppenthelle eingereiht, im griech iſch⸗türkiſchen Schiedsgerichts, der zuerſt als n 3 Bei TE = 
"Neichogejepes über die Abwehr und Unterdrückung S früher als dies nach . ballon d’essai in die Welt geſchidkt e — EEE ae ns 5 
Vith — 2 rgantſatlon möglich fein würde, den 3 n truppen zu einer Diplomat; ftig ie bat, Andet | Auſſtands Es verfammelten ſich geſtern Mit- 2 

8 a können. Es tum br alle Vela * Er — ae —. eee . e = 


Stande kommen, deſto höher ſteigen die Aktien der 
liberalen Kandidaten bei den nächſten Senatoren⸗ 
wahlen. Die Rechte iſt auf dem graden Wege zu 
einer verſchwindenden Minderheit und folglich zu 
der vollſtändigen Ohnmacht in politiſchen Dingen; 
das Jahr 1880 iſt den Regitimiften und Klerikalen 
geradezu verhängnißvoll geweſen, und das Jahr 


undes, peffen Tangjäßriger Borflpender er mar, iu. gründen bes Sicherbettodlerſtes ſtattzufnden. N a e en rafe er. 
uimmen. An der Hand der Geſchichte legt Red⸗ Als Garniſonorte für die übenden Erſatzreſer⸗ neuerung der Muntzpalrälhe in allen Gemeinden 
r die Bedeutung und großt Wirſſamkeit des Ver- viſten find Garniſonen des ſtehenden Heerts zu Frankreichs und Algertens am 9. Januat 1881 
ſeuves dar. Die Auflöſung des Verbandes ſei] wähn. Werden in einer Garuſſon mehrere Er- stattfinden“. Dieſe G. meinderathewablen erhalten 
wlleßlich mit Einftimmigfeit vom Gentrallandtage] ſatzeſerse-Kompagnlen aufgeſtellt, ſo iſt dle obere nicht bloß dadurch eine en er 
genommen worden. (Beifall) 5 Leitung ein m Stabsoffizier, bezw. dem 13 Haupt- fie Rückſchlüſſe auf den Auefall der allgemeinen 
Darauf wird bir Gesetzentwurf unverändert] manne zu übertragen. Die Aus üſtung und Be⸗ 


0 N Wablen geſtatten werden, ſondern auch im Hinblick 1881 wird mit ſeinen großen Wahlen den Klerika- 
benommen. desgleichen ohne Debatte in erſter ar dannen he Kr den Beſtänden der betreffenden darauf, daß die Deleglrten der ae laut | len noch härtere Erfahrungen auferlegen, wenn fie 
BR Üter Beratung der Giſetzentw vf, betreffend die] Truppentheile, etenſo find die Waffen den Beſtän-] Artikel 4 des Geſetzts über die Organiſation des | fortfahren, fi wie verw öante Kinder zu benehmen, 


änderung der Grenzen des Stadtbezirks Berlin] den der betreffenden Erſatztrupper theile und den 
d des Kreiſes Teltow. Augmentatlonebeſtänden zu entnehmen und nach be- 

f Damit iſt die beutige Tagesordnung erledigt. endigter Uebung den Arttueriebepots zurückzullefern. 

„ An, Der Präſtdent erklärt, daß nach den ange Voißehende Beſtimmungen ſied für die preußlſchen 

r 

1 


Senates, das Hauptkentingent unter den Wäblern 
der 225 nicht libenelänglichen Senatoren bilden. 
Da namlich die Wahlkörperſchaft eines jeden De- 
partemente aus den Drputirten, den Mitgliedern 
des Generalrathes und der Arrondiſſementsräthe 
jowie aus den erwähnten Delegirten beſteht, geben 
die letzteren der Zahl nach jedenfalls den Aus- 
ſchlag. Die kleinſten Landflecken — gewöhnlich 
wird mit der fünfzehn Einwohner aufwelſenden 
„Kommune“ Morteau excmplifizitt — wählen 
ebenjo wie die Zweimillionenftadt Paris je einen 
Delegirten, jo daß für Partel-Agitationen ein wel⸗ 
tes Feld eingeräumt iſt Die Wahlbewegung hat 
denn auch bereits begonnen, und die Republikaner 
entfalten große Rührigteit, zumal fie boffen, daß 


die keine Hausordnung achten und keine Anſprüche ; 

an den Geldbeutel zu beſchränken gelernt haben 0 
und wüthen, wenn fie zur Ordnung ermahnt wer⸗ 

den. Frankreichs Hausordnung in Kirchenſachen 

iſt das Konkordat, und wenn dieſts ſeit der Re⸗ 

ſtauratton wie ein todter Buchſtabe bekam elt, ſeit 

dem Staate ſtreiche vom 2 Dezember aber geradezu 
mit Füßen getreten wurde, ſo iſt es allerdings an | 
der Zeit, Geſez und Recht Herzuftellen, und dies 

iſt der Rechisbeden, auf dem bie liberale Republik 

unangreifbar iſt und auf dem fie ſich gegen Vati- 

kan und Epiſtopat, Jeſulten und Kapuziner behaup⸗ 

ten wird. Nur der Triumph des Radtikalismus 

könnte die Klerikalen retten; nicht das thörichte 

Treiben der entarteten Ritter für Thron und Altar, 


dengten Sißungen der letzten Wocht ſpruchreifes Truppenteile erlaſſen, dürften eber in ganz äbn⸗ 
N atertal in Plenarſitzungen rur wenig vorliege.] licher Weiſe auf die übrigen Armeekorps der deut⸗ 
köeſſen sei Vos ſorge getoff.n worden, daß die ſchen Armee zur Anwendung kommen. 
„ Iewaltangsgeſeh Kommiſſton woch während ber — Die Nachrichten aus Frankreich beweg rn 
4 en ihren Rericht über das Kompetenzgeſetz 115 ſich ſeit einiger Zeit großentheils um ärgerliche und 
5 ren drucken und an die Mitglicher des Haufe ſtanralöſe Vorgänge, doch verfolgt man den Gang 
„ Verttzeilung gelangen laſſen wird. Die nächſte des Streites zwiſchen der Regierung und dem Kle⸗ 
„ ung ſchlaͤgt der Prüft at 75 am 3 rus mit begreiflicher Aufmerlſamkelt Man war 
— 1881, Bormitiage Ru zu ha En namentlich geſpannt, wie ſich die franzöſiſche Geiſt⸗ 
bgeordneter Cremer empfteblt, den An“ nichteit zu der ihr in der Vorlage der Regierung 


s fee 
nag der Sitzungen erſt am 10. Januar ſtattfin ang botenen fakultativen Beteiligung an dem Schul⸗ 


9 zu laſſen. Auf den Widerſpruch dee Abg. unterricht verhalten werde, welche fle in Belgien] bei den nächſten Erneuerungewaplen für den Senat die ohnehin nicht den Muth baben, für ihre Sache 

1 * auchbau pt bleibt ie bei dem Vorſchlage 3 hatte. Kenner der dortigen Zuſtäade eine geſchloſſene vepublitanifähe Majorität erzielt Kopf und Kragen aufs Spiel zu ſetzen. 
8 Präſtdenten wollen vorherſehen, der Klerus in Frankreich werde] werden kann Setzen doch gerade in dleſem Augen- Der „Navarint“ wird mit 299 Amneſtirten 
il Tagesordnung: Kleinere Vorlagen. das Angebot nicht aueſchlagen, ſond.zn nach Käf öl cke wiever die monarchiſchen Parteigruppen alle und 4 Frauen gegen Ende des Monats in Breſt 
N Schluß 12 Uhr. un verwerthen, und zwar desivegen, weil ihm in] Hebel an, durch Abſprengung der Diſſidenten dee erwartet. Drei Mitglieder der Kommune befinden 
Deutſchland. Frankreich eine ungleich geringere Zahl eigener kle⸗ linken Centrums einen Konflikt zwiſchen Senat und ſich unter denſelben, nämlich Trinquet, Regere und 


Berlin, 18. Dezember. Bei den Uebungen] rikaler Schulen zu Gebote ſteht, als das in Bel⸗ 


Derutirtenfammer hervorzurufen. Gegenwärtig ſoll 
* Erſaßreſcrvlſen I. Klaſſe, welche zum eiſlen! gien der Fall if. Bei der Ablehnung wünde da⸗ 


die Budgeiberathung dazu dienen, einen entſcheiden⸗ 


Urban, ferner der ebemalige Lieutenant zur See 
Charles Lullier, Mitglied des Cantral⸗Komiter's, 


N e e ER, 


eine Zeit Obergeneral der National garde unter der 
Kommune. 


Provinzielles. 

Stettin, 19. Dezember. In den Tagen vom 
4. bie inkl. 8. Februar cr. findet in Berlin in 
den großen und blänzenſen Räumen des Eta⸗ 
bliſſements „Buggenhagen“ (früher Buſſe) am Mo- 
ripplap die neunte allgemeine Geflügel Ausſtellung 
der „Cypria“ fait. Die Auaſtellung umfaßt: 
Tauben, Hühner, Enten, Gänſe, Ziergeflügel, Sing⸗ 
und ausländiſche Vögel; lebendes und todtes ge- 
mäfteles Geflügel, ſowie Gerätbſchaften, als: Kä⸗ 
fige, Brutapparate, Leg⸗ und Niſtläſten, Futterpro 
ben u. ſ. w. Die Anmeldungen werden bis zum 
20. Januar 1881 an Herrn Sekretär H. Wagen⸗ 
führ, Berlin SW., Simeorſtraße 3 erbeten. Die 
Prämitrung findet am 3. Februar ſtatt und ber 
ehen die Preiſe aus einer goldenen Staatsme 
daille, mehreren filbernen und bronzenen Staats- 
und Vereinsmedalllen, Ehrendiplomen und Geldprä⸗ 
mien bis 300 Mark. 

— Das Hauptintereſſe der geſtrigen Sitzung 
der Strafkammer des Landgerichts bot eine Ver⸗ 
hand lung, bei welcher der frühere Direktor der Fett⸗ 
waarenfabrik in Züllchow, Fr. Wilh. Spiegel- 
berg, die Anklagebank betrat. Sp mor früber 
Gef angenaufſeher am hieſigen Gefängniß, gründete 
dann die Fettwaarenfabrik, deren Direktor er auch 
blieb, als das Unternehmen in eine Aktien- Geſell⸗ 
ſchaft umgegründet war. Doch auch als Aktien- 
Geſellſchaft flortrte das Unternehmen nicht, ee fal⸗ 
Urte und von dim, was Sp noch rettete, kaufte 
er in Grabow ein Grundſtück. Zablreiche Gläu⸗ 
biger bedrängten ihn damals, darunter befand ſſich 
auch das Rentter Höͤhlke'ſche Ehepaar aus Gr. 
Ztegenort, von dem Sp. ein Wechſeldarlein von 
6900 Mk. erbalten katte. Am 27. Sept. 1877 
kam H. mit ſeiner Frau zu Sp. und verlangten 
für ihre Forderung eine größere Sicherheit Sp 
hatte früher eine Kautlons-Hypothtk über 3000 
Mark auf ſein Grunoſtück eintragen laſſen, dieſelbe 
aber inzwiſchen wilder eingelöſt und das Doku 
ment darüber zurückerhalten. Letzteres, welches nun 
gänzlich werthlos war, übergab er den H 'ſchen 
Eheleuten als Sicherheit und ließ ſich ſpäter unter 
der Angabe, das erſte Dokument fit verloren ge- 
gangen, ein neuts ausſtellen und die Hypothek 
loͤſchen. Von den H 'ſchen Eheleuten wurde, nach- 
dem ſich Sp. von hier entfernt hatte, ohne ſeine 
Schuld zu berichtigen, eine Denunziatlon wegen 
Betrugs eingereicht und die kgl. Staatsanwaltſchaft 
ſah ſich auch veranlaßt, hinter demſelben einen 
Steckbrief zu erlaſſen, in Folge deſſen er in Königs⸗ 
berg ermittelt wurde. Er hatte ſich nun zu ver⸗ 
antworten, wurde jedoch nach einer längeren Ver⸗ 


üchendahl 
annahm, vuB 


Ex. bei Uebergabe des Dokuments an die H.'ſchen 


Be Eheleute nicht das Bewußtſein gehabt, daß daſſelbe 


werthlos ſei. 

Schließlich wurde die unverehelichte Bertha 
Bretzmann, eine bereits vielfach vorbeſtrafte 
Schlafſtellendiebin, wegen 4 neuer Diebſtähle zu 3 
Jahren Zuchthaus und Ehrverluſt verurthellt. 

Eine gleiche Strafe traf den bereits 6 Mal 
vorbeſtraften Arbeiter E. Friedr. Riemer, weil 
er am 29. Auguſt in dem Hauſe Kirchplatz Nr. 4 
einen Wäſchediebſtahl verübt, während gegen den 


Die weiße Maske. 


Novelle 


von 
A. Heyl. 


13) 

Jabelle kniete an ihrem Lager und bedeckte das 
Geſicht mit beiden Händen. Zwiſchen den feinen 
Fingern rollten die ſchweren Tropfen nieder, welche 
ihrem Auge heiß entſtrömten. 

„Was iſt geſchehen? — Wer hat Dir ein 
Leid zugefügt?“ rief Emilie in ſchmerzlicher Be⸗ 
wegung. 

Sie eilte auf die Knieende zu, umſchlang fie zärt- 
lich und küßte fie auf die bleiche Stirn. 

Iſabelle ſchluchzte lauter, antwortete aber nicht. 

„Was fehlt Dir?“ fragte Emilie dringender, 
„geſtehe mirs! — Was haft Du?“ 

„Ich habe Heimweh,“ flüfterte fir. 

Jeder Ton klang wie ein Wehlaut. 

„ beimweh?“ wiederholte die Andere befremdet. 

Iſabelle hob das Haupt und blickte fie tieftrau- 
rig an. 

es Emilie, ich ſehne mich nach meiner 


\ 


— nn 


VIII. 


Meta Göllers, die vierunddreißigjährige Tochter 
ves Bankters Edmund Göllers hatte einen aus⸗ 
erwählten Kreis von Herren und Damen zum äſthe⸗ 
liſchen Thee geladen. Die Zeit nahte heran, in 
der fie ihre Gäſte erwartete, und Meta durchſchritt 
wiederholt den feſtlich erleuchteten Salon und die 
daran ſtoßenden Geſellſchaftsräume, um das ganze 
Arrangement nochmals mit prüfenden Blicken zu 
überſchauen. Wohl befriedigt und angenehm berührt 
von dem günſtigen Erfolge ihrer Anordnungen, trat 
fie an den Spiegel, ob fie wohl auch fein und 
äſthetiſch ausſehe. Sie lächelte ſich ſelber an und 
hatte nichts an ſich auszuſetzen. — Die Glückliche! 
— Daß dies Glück auf einer Selbſttäuſchung be⸗ 
ruhte, wie ſo viele andere, fiel ihr nicht ein. 


bereits 9 Mal vorbeſtraſten Arbelter Andreae 
Helbig aus Paſcwalk wegen eines in Paſewalt 
ausgeführten Diebſtabls auf 1 Jahr 6 Mon Zucht 
haus und Ehrverluſt erkannt wurde. 

— Im Viktoria Theater kommt 
heute, Sonntag, das Volksſtück „Gottes Segen bei 
Cohn“ zur eiſten Aufführung, auf deſſen Einftubt- 
rung tine beſondere Sorgfalt verwendet iſt und 
welches in Berlin allabendlich großen Beifall fand. 
Die Hauptrollen befinden ſich in Händen der Her⸗ 
ren Tyrkowski (Samuel Cohn), Ruhle 
(Hannemann), Krüger (Louis) und des Fräul. 
Utes. Für die Weihnachtefeiertage hat die Di⸗ 
veltion große Vorbereilungen getroffen, um gedie⸗ 
gene Feſtvorſte hungen bieten zu können. Das 
vielfach verbreitete Gerücht, Herr Brandner 
wollt die Direltion nieterlegen, beruht guf Un- 
wahrheit. 

— Dem herrſchaftlichen Gartner Auguſt 
Greulich zu Schönfeld im Kreiſe Züllichau iſt 
das Allgemeine Ehrenzeichen verliehen worden. 


Wochen⸗Repertoir des Stadttheaters. 

Sonntag, 19 Dezember: Nachmittags: 
„Tlichlein dec“ dich.“ Abends: „Don Juan.“ 
Montag: Zum erſten Male: „Junggeſellen⸗ 
ſteutr.“ Dienſtag: „Krieg im Frieden.“ 
Mittwoch Nachmittags: „Tiſchlein bed’ 
rich.“ Abende: „Junggeſeblenſteuer.“ Don- 
nerſtag und Freitag: Unbeſtimmt. Sonn- 
abend Nachmittage: „Kıteg im Frieden.“ 
Abende: Zum 1. Male: „Der Rattenfänger 
von Hameln" (Oper). Sonntag Nachmit 
tags: „Martha.“ Abende: Zum 1. Male: 
„Teufelsfelſen“ von Oskar Blumenthal. 


Vermiſchtes. 


— Im Novembirheft der Zeitſchrift „Ru, 


ſches Altertbum“ wird aus den Erinnerungen des 
berühmten Schauſpielers Karatpgin folgende hübſche 
Aneldote vom Katfer Nikolaus mitgetbellt: Der 
Kater beſucht in einer Gouvernementeſtatt das Ge⸗ 
fängniß und kommt beim Anblick der Strͤflinge 
auf die Idee, ſie ſelbſt über die Urſachen ihrer Ein- 
ſchließung zu befragen. — „Wofür ſſtzeſt Du?“ 
wendst ſich der Kater en den Eiſten. — „Schuld⸗ 
los, Ew. kaiſerliche Majeſtät“, heult der Gefragte 
und wirft fi auf die Kitt, „auf falſche Angabe 
bin! Da wurde halt eine Kirche beraubt und der 
Küſter abgetban — ich weiß von gar nichts! — 
die Bäuerlein faſſen mich. Der Katjer 
winkt ihm ab und wendet ſich zum Zweiten: „Du 


wofür?“ — „Auch falſche Angabe, Ew. kalſerl. 
Ein Haufirer wurde naht beim Dorf 


Majeſtät. 


Wechſel. 
ſchwächt, fein Geſchäſt ging zurück, und das Ende 


wendete ſich zum Gouverneur: „Sofort hinaus 
mit dem Taugenichts! Unter ſo ehrlichen und un⸗ 
ſchuldigen Leuten darf er nicht bleiben, ſonſt ver⸗ 
dirbt er mir am Ende noch die ganze Geſellſchaft. 

— (Neue Brlefumſchläge.) Die Berliner 
Firma Eduard Löwenthal ſtellt Briefumſchläge zum 
Verkauf, die mit eingepägter Zehnpfennigmarke pro 
Stück nur 8 Pfennig koſten, alſo zwei Pfennig 
weniger als der Werth der Marke beträgt. Dieſe 
für den Handelsſtand intertſſante und wichtige 
Neuerung ermöglicht die Firma Löwenthal dadurch, 
daß fie die innere Seite des Kouverts mit Annon- 
cen bedruckt, die nach Eröffnung des betreffenden 
Briefes dem Empfänger in dle Augen fallen müſſen 


— Ein ergreifendes Familiendrama ereignete 
ſich, wie die „Poſt“ erzählt, vorgeſtern Abend in 
einem Hauſe der Chriſtinenſtraße zu Berlin. Vor 
2 Jahren wohnte in der Schönhauſer Allee ein an- 
geſchener Kaufmann M., der in den glücklichſten 
Verhäliniſſen mit feiner Frau und 2 Knaben im 
Alter von 4 und 6 Jahren lebte. Seine Frau, 
die er als Wittwe gehetrathet, hatte aus ihrer erſten 
Ehe einen chıca 18jäbrigen Sohn in die Ehe ge- 
bracht, der im Geſchäſte feines Stiefvaters als 
Buchhalter angeſtellt war. Der leichtſinnige junge 

ann, welcher heimlich dem Spiele fröhnte, ver- 
griff ſich an der Kaſſe des Vaters, und nicht ge⸗ 
nug damit, er fälſchte auch auf den Namen ſelnes 
Vaters Wechſel von ziemlich hohen Beträgen. Als 


dle Fälſchung an den Tag kam, ließ ſich M. durch 


die Bitten feiner Frau erweichen und deckte die 
Dadurch wurde jedoch fein Kredit ge⸗ 


war ein Falltſſement. Um dem ihm drohenden 


Schuldarreſt zu entgehen, floh M. und ließ jrine 


Familie hier unter der Obhut beſſer geſtellter Ver⸗ 


wandten zuröck. Lange hörte die bekümmerte Frau 


von dem Gatten nichts, bis vor einigen Monaten 
aus Baſel die Nachricht eintraf, daß die Sehnſucht 
nach der Heimatb den Flüchtling aufs Krankenlager 
geworfen habe, auch ſich Anzeichen von Geiftesflörung 
bei ihm gezeigt hätten. Die Verhältniſſe hatten 
ſich hier inzwiſchen ſebr zu Gunſten M's geändert. 
Der verbrechertſche Sohn hatte ſich der Behörde ge⸗ 
ſtellt und die Gläubiger fühlten nun Mitleid mit 
dem Vater. Seiner Zurückkunft ſtand nichts mehr 
im Wege und am Dienſtag erfolgte dieſe. Der 
Aermſte hatte noch keine Ahnung, welcher neu“, 
ſchwere Schlag ihn während ſeiner Abweſenheit ge- 
troffen. Seine beiden Lieblinge, die Knaben, wa⸗ 
ren kurz nacheinander an der Dyphteritis geſtorben. 
Als der Unglückliche in der Wohnung feiner Frau 
angelangt war und an den leeren Bettchen feiner 
Kinder die Größe ſeines Verluſtes erkannte, brach er 


erſchlagen und aus geplündert — mit iſt's auch nicht mit einem ſchrecllichen Lachen zuſammen. Der Arzt 


im Traume eingefallen 


zen Packen falſchen Wapiergeibrö untergeschoben und 


auf den Boden wer weiß was für Druckſteine ge⸗ ſchreibt man: 


ſchleppt — ich bin rein wie ein Kind.“ Die Ir- 
remiaden dieſer Tugendhelden langweilten den Kai- 
fer ſichtlich. Raſch überflog er die ganze Reihe der 
Sträflinge und fein Blick fiel auf einen zerlumpten 
Zigeuner. „Du, mein Junge, natürlich auch auf 
falſcher Angabe?" — „Durchaus nicht, Ew. Fai- 
ſerliche Majeſtät, ich ſitz' mit Fug und Recht; hab' 
einem Kaufmann fein Rößlein geſtohlen.“ — „Röß⸗ 
lein geſtohlen!“ wiederholte der Kater lächelnd un 


. — „Du!“ wendet konſtatlite den Aus bruch des Wahnſinns und der 
1 der ul zum Dritten. — „Pure Bosheit, Unglückliche wurde der Irreuſtatton einer hleſigen 
wıb. ta — N 


ziolefen. 
— (Von Stufe zu Stufe) Aus Hamburg 
Vor etwa 30 Jahren entfloh die 
Tochter eines polniſchen Grafen mit einem Schau: 
ſpieler aus ihrer Heimath und begab ſich hierher, 
um mit ihrem Geliebten nach Amerika auszuwan⸗ 
dern. Nachdem ſich jedoch das Pärchen einige Zeit 
hier aufgehalten hatte, verſchwand der Geliebte unter 
Mitnahme des ganzen nicht unbedtutenden Vermö⸗ 
gens des damals etwa zwanziglährtgen Mädchens, 
ſowie iber ſämmtlichen Kofbarkeiten, welche eben- 
falls einen bohen Werth repräfentiiten. Die Arme 


verſank dadurch in tlefſte Armuth, und da auch 
ihr Vater ſich vollends von ihr abwandte, jo ſtand 
ſie völlig hülflos da. Mit Hülfe ihres ungewöhn⸗ 
lichen muſtkallſchen Talentes gelang es ihr jedoch, 
anfangs jo viel zu erwerben, daß fie ſich zu ernäh⸗ 
ren vermochte. Der Gram um den noch immer 
geliebten ungetreuen Mann nagte jedoch jo ſehr 
an ihrem Herzen, daß ſie ſchwer erkrankte und lange 
Zeit hier im Krankenhauſe zubringen mußte. Ale 
fie daſſelbe wieder verlaſſen hatte, gerieth fie leider 
in ſchlechte Giſellſchaft und ergab ſich dann dem 
Trunke. Um ihr Leben zu friſten, ſpielte das noch 
immer hübſch zu nennende Mädchen in dem ehema⸗ 
ligen Elyſtum⸗Theater auf St Pauli Plano, na- 
türlich ohne Anerkennung für ihr ſich ſelbſt anf 
dem jammervollen Klimperkaſten nicht verleugnendes 
Talent. Immerhin wurde fle reſpektvoll „die 
Gräfin“ genannt. Als ſie nun aber eines Tages 
betrunken im Straßenſchmutz gefunden wurde, da 
war es auch um den letzten Reſt von Reputation 
geſchehen. Die Gräfin von Menflcon, wie man fie 
im Volke munde nannte, verfiel hierauf der Proſtt⸗ 
tution, und als dann die letzten Spuren ihrer che- 
maligen Schönpeit verſchwunden waren, trieb fie ſich 
in den Bettlerherbergen umher. Vorgeſtern iſt nun 
die „Gräfin“ in einer ſolchen Herberge geſtorben, 
und wurde ihre Leiche im Kurhavſe untergebracht. 


Telegraphiſche Depeſchen. 


Dortmund, 18. Dezember. Auf der Zeche 
„Weſtfalta“ fand Heute Nacht eine Exploſion ſchle⸗ 
gender Wetter ſtatt, bet welcher, der „Weſtfäliſchen 
Zeitung“ zufolge, drei Arbeiter getödtet, 1 verwun⸗ 
det wurde. 


Wien, 17. Dezember. Der deutſche Bot⸗ 
ſchafter, Prinz Reuß, iſt heule hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Bulareft, 17. Dezember. Das Journal 
„Preſſa“ beſpricht die Thronfolge, welche in Betreff 
der Religton des Thronfolgers zu zahlreichen Kon⸗ 
troverſen Anlaß gegeben habe und weilſt in peremy⸗ 
toriſcher Weiſe darauf hin, daß nach den Beſtim⸗ 
mungen der Koyſtitution nur die direkten Thron⸗ 
erben in der orthodoxen Religion erzogen werden 
müſſen. 0 

Rom, 18. Dezember Die „Agenzia Ste⸗ 
fant“ meldet, die Pforte habe am 15. d. ein neurs 
Rundſchreiben abgeſandt, in welchem dasjenige vom 
14. d. biſtätigt wird. Zugleich wird darin der 
Unterſchied zwiſchen der Haltung Griechenlands und 
dem zuhigen, let enſchaftsloſen Verhalten der Türkei 
betont und der Hoffnung Ausdruck gegeben, daß die 
Mächte den Opfern, welche ſich die Türkei aus 
Achtung vor den Anſchauungen der Mächte auf⸗ 
erlegt habt, Rechnung tragen und Griechenland zu 
mäßigeren Anſprüchen zu beſtimmen wiſſen würden. 

Konſtautinopel, 18. Dezember. Der „Phare 
du Bosphore“ iſt auf drei Monate ſuspendirt und 
das griechiſche Journal „Thrakt“ iſt unterdrückt 
worden. 

London, 18. Dezember. Das 1. Bataillon 
des 20. Regimenis if von Ma ta ebenfalls anch 
Irland beordert worden. 

Die Regierung hat dem Admiral Seymour ihre 
Anerkennung für die Art und Welſe, in welcher er 
den Funkllonen als Befehlshaber der vereinigten 
Flotte obgelegen, ausgeſprochen. 


der Zeit hatte ſtark an ihren Reizen genagt. Das den auf die rechte Seite, bald gab ſie einem ener- laut. Nimm die Gabel in de Kine, das Meſſer 


aſchblonde Haar war faſt um eine Schattirung hel- giſchen Ruck nach und fiel auf das linke Ohr in die rechte Hand, wenn Du eh. Schütte den 


ler als der Teint und die ſchwärmertſch blickenden 
waſſerblauen Augen erhöhten nur den mattherzigen 
Eindruck, den die zwar feinen, aber welken Züge 
hervorbrachten. Ein Kleid von Llla-Selde, das 
heißt eine verblaßte Schatttrung dieſer ſchönen Farbe, 


herab. N 
„Wenn Sie erlauben, Frau Regierungsräthin,“ 
ſagte Emilie näher tretend, „ſo will ich Ihnen ein 
wenig zu Hülfe kommen.“ 
Die Dame neigte ihr hochgeröthetes Antlitz und 


Ther nicht in die Untertaſſe und ſchlürft nicht beim 
Trinken!“ 
„Werd's ſchon recht wachen,“ unterbrach fe ihn; 


„es iſt ja nicht das erſte Mal im Leben, daß ich 


unter Leut komme, — habe früher die vornehm 


umſchloß ihre ſehr ſchlanke Geſtalt und endete in überließ den geſchickten Händen des jungen Mäd⸗ 
einer mit ächten Spitzen garntrten Schleppe. Um chens ihr mit Blumen, Bändern und Spitzen ge⸗ 
den Hals, der fi weder durch blendende Weiße ſchmücktes Haupt. Nachdem die Staats haube auf 
noch durch Fülle auszeichnete, trug ſie eine Schnur dem Wubtl befeſtigt und dle fliegenden Bänder 
von ächten Perlen und in den gierlich gedrehten derſelben zierlich geordnet waren, machte die Re⸗ 


Löccchen waren weiße Roſenknospen necſch ange- gierungsräthin der ſchelmiſchen Emilie einen ver⸗ 


bracht. bindlichen Knicks und ſprach in ſtark niederbalert⸗ 
Sie gefiel ſich ſehr wohl und zwelfelte keinen ſchem Dialekte: 
Augenblick an dem günſtigen Eindrucke, den fie an! „Vergelt's Gott, daß Ste ſich die Müh' ge⸗ 
biefem Abende in der Geſellſchaft hervorbringen nommen haben! Mir iſt der Kopf ganz ſchwer 
würde. Sie nahm ihre holdſeligſte Miene an, als von der verwünſchten Hauben; 1 möcht lieber gleich 
der Diener in den Salon trat und den Lieutenant wieder z' Haus geben, anſtalt zum ätheriſchen Thee; 
von Geiersdorf anmeldete. Meta eilte durch die hätt auch auf keinen Fall die Einladung ange⸗ 
Zimmer, um den lieben Gaſt zu begrüßen und einſt⸗ nommen, aber mein Mann meint, es könne die 
weilen in Beſchlag zu nehmen. Zu Letzterem kae Goͤllers verdrießen, da wir im Haufe wohnen.“ 
fie leider zu ſpüt; Papa und Mama hatten ſich 
bereits mit größter Liebens würdigkeit feiner bemäch- huber fort, „iſt gar wunderlich, — — Hludirt 
tigt und ließen ihn nicht eher les, bis andere Gäſte immer in den Büchern, hat allerhand Mucken im 
eintrafen. Kopf und bild't ſich ein, fie hat den Verſtand mit 
Kaum war Geiersdorf wieder in Freiheit geſetzt, Löffeln geſſen; ich wollt', ſie wäre glücklich an den 
als er in der Nähe der Flügelthüren Poſto faßte Mann gebracht, damit Ruh' wird und das Viſt⸗ 
und andächtig auf das Rollen der Räder lauſchte. tenhalten aufhört —“ 
Sein Herz ſchlug höher, jo oft ein Wagen vor „Vroni!“ rief der Reglerungsrath durch die 
dem Haufe hielt; er wartete mit Sehnſucht darauf, Thürſpalte, „biſt Du denn noch nicht bereit?” 
die Ankommenden eintreten zu ſehen. „Komm ſchon,“ tröſiete fie den Wartenden und 
Der Saal füllte ſich allmälig mit Gäſten, aber ſchickte ſich an, dem Rufe zu folgen. 
die Erſehnte war nicht unter ihnen. Nach —. Der Regierungsrath von Stützelhuber, eine kleine, 
halben Stunde ſehnſüchtigen Wartens vernahm er dünne, ſehr bewegliche Geſtalt, durch tadelloſe 
en lich jenes filberhelle Lachen im Vorzimmer, das Wäſche und eine große Brillantnadel ausgezeichnet, 
ihm die Nähe der Geliebten aufs Untüglichſte an- empfing feine ſtattliche Ehehälfte mit unſanftem 
zeigte. Beglückt Harte er auf Emillens Er- Knurren über ihr langes Verweilen im Garderobe⸗ 
ſcheinen zimmer. Während er ihr den Arm bot, um fie in 
Dieſe ſtand, nachdem ſie die warme Umhüllung den Saal zu führen, hielt er es für gerathen, einige 
abgelegt, im Tollettenzimmer vor dem Spiegel, höch- belehrende Worte vorauszuſchicken. 
lichſt beluſtigt über die originellen Bemerkungen einer „Wenn Du jetzt eintrittſt und Frau Göllers 
dicken Dame, welche ſich mii ihrer Spitzhaube pla- bietet Dir einen Platz an ihrer Seite auf dem 
gen mußte und trotz Rücken und Ziehen nicht dazu Sepha an, jo verneigſt Du Dich und nimmſt den 
gelangen konnte, dem Kopfputze die richtige Stellung Plaß ein. Laß Dich aber um Gotteswillen nicht 


„Die Fräulein Meta,“ fuhr die Frau Stützel⸗ 


ſten Gäſt' in meinem Haus bewirthet und bab' 
mich nit zu ſchämen gebraucht; — denk' ich hab's 
letzt auch nit nöthig. Es wär' mir aber gleich am 
liebſten, wenn ich wider umkehren könnt' und von 
der vornehmen Zicrerei gar nichts verkoſten müßt.“ 
Er theilte dieſen Wunſch von ganzer Stele; — 
denn mit prophetiſchem Geiſte ſah er voraus, welche 
Verlegenheiten feiner barrten. i 
Stütelhuber war der Sohn eines hochgeſtellten 
Beamten und hatte eine ſorgſältige Erziehung ge⸗ 
noſſen Er war ein flotter Burſche, ein lebens⸗ 
luſtiger Praktikant und ein begehrter Aſſeſſor ge ve 
ſen; er hatte es verſtanden, den Schaum vom Becher 
des Lebens zu ſchlürfen, hatte es veiftinten, feine 
kleine Perſon mit einem ge wiſſen Nimbus zu um⸗ 
geben, Intereſſe zu enegen und Karriere zu machen; 
aber er hatte es nicht verſtau den, zur rech en Zeit 
zuzugreifen. In ſeiner Jugend ſchlug ihm manches 
treue Mädchenherz ſehnſuchtsvoll entgegen und es 
‚wäre ihm leicht geweſen, eine junge, ſchöne, reiche 
und liebenswürdige Frau fürs Leben zu gewinnen. 
Doch er war unvernünftig in ſeinen Anſprüchen 
und fand an Jeder etwas auszuſeßen Die Eine 
war zu Hein, die Andere zu groß, die Dritte war 
nicht ſchön, die Vierte nicht relch, und Alle zuſam⸗ 
men waren nicht geſcheidt und nicht gebiltet genug 
für den vorzüglichen Herrn Stützelhuber. Er ſpielte 
nur mit Mädchenherzen und man war allgemein 
darauf geſpannt, wer zuletzt noch vor ſeinen kritiſchen 
Augen Gnade ſinden würde. 

Darüber verging ein Jahr ums andere. 

Stützelhuber wurde zum Rath in einer nieber- 
baperiſchen Stadt befördert und war ſehr erſtaunt, 
als man ihn dort ohne Weiteres zu den älteren 
Herren zählte. Bel genauerer Prüfung vor dem 
‚ Spiegel mußte er ſich geſtehen, daß die Zelt und 
ein luſtiges Leben ſeinem äußeren Menſchen ihre 
verrätheriſchen Spuren aufgedrückt hatten. Die 


Sie mochte vor einer Reihe von Jahren eine zu geben. Die Haube ſaß immer ſchief, wie fie auch jo geräuſchvoll hinplumpen, wie Du 2 
H = N gewöhnlich Glatze war mit dem beſten Willen ni 
hübſche zarte Blondine geweſen fein, aber der Zahn an den Bändern zerrte; bald neigte fie ſich entſchte- thuſt! Sprich' nicht fo viel und lache nicht fo zu en die al Pe ee 


2 


braunen, der goldgefaßte Z vicker, den er mit un⸗ 
übertrefflicher Eleganz zu tragen vermochte, mußte 
nothzedrungen der Brille weichen. Die krampf⸗ 
haften Versuche, welche der Aeltere machte, um mit 
der Jugend zu rivaliſtren, hatten einen ſehr depri⸗ 
mirenden Mißerfolg. Solche trüben Erfahrungen 
und das mit jedem Tage ſtärker hervortretende Be⸗ 
dürfniß nach Pflege und geordneter Häuslichfelt 
reiften in ihm den Eniſchluß, ſich eine Frau zu 


ſuchen. 


Seire Wahl fiel auf die gefelerte Tochter dee 
Gerichtspräſidenten, welche zwar um einiee Jahr- 
zehnte jünger war als er, jedoch an Schönseit, 
Reichthum und Familie Alles beſaß, was Stütze 
huber beanſpruchte. Er machte ihr ſeinen Heiraths⸗ 
antrag und wurde abgewieſen. 

Sein Erſtaunen darüber war noch größer als 
ſein Verdruß Dieſem erſten Korbe folgten noch 
verſchledene antere nach. Seine unglücklichen Wer- 
bungen wurſen zum Stadtgeſpräche, und es kam 
schließlich fo weit, daß man ibm ein beißendes 
Spottgedicht anonym zuſandte. Zitternd vor Wuth 
zerriß er daſſelbe in Atome und gelobte ſich, ſeinem 
verwünſchten Junggeſellenleben mit Gewalt ein Ende 
zu machen, wenn ſich nicht in Bälde en weibliches 
Weſen feiner erbarmte. 

Es war für Stüßelhuber Ehrenſache geworden, 
eine Frau zu bekommen und wie Richard III. nach 
einer verlorenen Schlacht ein Königreich für ein 
Pferd bietet, jo rief Stügzelhuber: „Eine Frau! eine 
Frau! eln Königreich für eine Frau!" — Um feinen 
Aerger hinab zu ſpülen, begab er ſich zeitig nach 
dem Kreuzbräu. Er war der erſte Gaſt, welcher 
ſich einfand. Die Wirthin, eine behäbige, kinder⸗ 
loſe Wittwe von ungefähr 36 Jahren, empfing den 
Bezirksrath mit aut nehmender Freundlichktit. Sie 
batte einen extra guten Biſſen zum Frühſtück für 
ihn bereit gehalten, und während er, gerührt von 
terer Fürſorge, ihrer Kochkunſt alle Ehre erwies, 


entwickelte ſich zwiſchen Beiden ein vertraulichts Ge 


ſpräch Frau Veronika Zacherl pries das Glück 
der Eht, weinte ihrem Seligen eine Thräne nach 
und klagte über die mandeılit Sorgen und Be⸗ 
ſchwerden des Witiwenſtandes. Der Herr Rath 
tröſtete ſie mit der Verſicherung, fle ſei noch immer 
eine hübſche Frau, verfüge über eln ſchönes Ver⸗ 
mögen und könne demnach dem Wittwenſtande eln 
Ende machen, ſobald es ihr beliebe. Die Wirthin 
verſtand dieſen Wink, ſie ſetzte dem aufmerkſamen 
Zuhörer ihre Verhältniſſe offen und ehrlich aus⸗ 
einander. Er rechnete ſich heraus, daß fie viel 
reicher wäre, als er geahnt batte. und ohne langes 
Beſinnen faßte er die Gelegenheit beim Schopfe 


ge EERRRRERERRRRRRNERRERRERRRERRRER: Bi 


un Eee 


paſſend. 
agdweſten, 


für jedes Alter. 


eibbinden, Aniewärmer u. 


für Herren. 


. 


E 
| 
- 
: 
: 


- 
ö 
8 


1 


Skideue 


1 


Jagdhemden, 
Jagdſfrümpfe und Jandh Udſchuhe. 


Wollene und baumwollene 


Tricot-Anzüge 
für Kinder als ganz beſonders praktiſch 


rößtes Lager 
geſtrickter Strümpfe und 


W Hlonell-Oberbemden u. Reithoſen, a 
wollene u. feidene umbindetücher 


———— rf 
chte Miez sche Hlet- Hemden 
in Seide, Wolle und Baumwolle. 
Herren⸗ Eravatten, Shlipſe und 


Hoſenträger. 
Teidene Taſchentücher. 


Seidene Unterhemden, Hoſen u. Socken 
Buckskin⸗ und Vuckskin⸗ und ſeidene Handſchühe 


mit und ohne und ohne Futter in allen Gröbn. in allen Größen. 


Weillene Damenhosen, 
geſtrickt und gewebt. 


Bis Weihnachten bleibt mein Geſchaͤft auch Sonntags Nachmittags geöffnet. 


und legte der überglückllchen Wittwe Hand und Titel 
Sie acceptirte und wurde ein paar 
Ehe geſtaltete 


zu Füßen. 
Wochen fpäter ſeine Gattin. Dirfe 
ſich im Ganzen genommen viel glücklicher, als tauſend 


andere, welche mit glubender Leidenſchaft geſchloſſen 


werden. Beide erieichten das, was ſie von ein⸗ 
ander erwarteten. 
ihren Titel ein und blickte mit Stolz auf den feln 
gebildeten Mann, für deſſen leibliches Wohl zu 
ſorgen ihr erhabenfier Lebenezweck war. Er hatte 
ſtets die feinſte Wäſche, die glänzendſten Stiefel, die 
eleganteſten Kleider und die biſten Biſſen. Vroni 
kochte ausgezeichnet und war eine thätige Hausfrau, 
nur etwas geräuſchvoll in ihrer Thätigkeit und nicht 
gerade bildungsfähig. lleber Leßteres wußte ſſch 
Stützelhuber, welcher bald nach ſeiner Verheirathung 
zum Regterungsratd in N. avancirte, mit Reſig · 
nation bin wegzuſchen, indem er feine eigenen Wege 
sing und die Frau zu Hauſe ließ. Er erfreute ſich 
ihrer Vorzüge und ſuchte den Mängeln und Miß⸗ 
ſtänden ſeiner Ehe ſoviel als möglich auszuweichen. 
Dieſe traten nur dann recht fühlbar an ihn beran, 
wenn er gezwungen war, ſeine Frau in Geſelſchaft 
zu führen. Es geſchah dies allerdings nur ſebr 
ſelten und blieb daher ſtets ein Ereigniß, welches 
in der Regel die Eintracht des ſonſt ſo friedlichen d 
Paares Tage lang, ja Wochen lang zu ſtören per. 
mochte. 


die ſtolz aufgeputzte Frau dem Salon, um, wie ſte 


ſich Tonfequent ausdrückte, einem ätperifihen Thee die Baronin nach der Thectaſſe, 


betzudohnen Broni verſetzte, nachdem ſie dit 
Schwelle überſchritten hatte, dem einen Tbürflü zel 
einen kräftigen Stoß mit dem Abſatze ihres nlcht 
al zuzterlichen Fußes. Die Thüre wäre jedenfalls 
mit Geräuſch zugeflogen, wenn ſich derſelben nicht 
ein Hinderniß in Geſtalt des Herrn Lrobrecht senior 
entgegen getelt hätte. Dieſer wurde dadurch etwas 
uafanft am Weitergeben verhindert. Der Hut 
wurde ihm aus der Hand geſchleudert und fiel zu 
Boden. Während er ſich bückte, denſelben aufzu⸗ 
heben, fanden zwei Glückliche Zeit, unbemerkt einen 
Händedruck auszutauſchen. 

Frau Regterungsräthin von Stützelhuber machte 
indeſſen von den Anſtandelehren ihres Gatten Ge. 
brauch, verneigte ſich tief vor der in der Mitte des 
Saales ſtehenden Dame des Hauſes und eilte dann, 
ohne ein Wort zu ſagen, im Sturmſchritt auf das 
Sopha zu, um den Platz zur Rechten einzunehmen, 
der glücklicherweiſe noch frei war. Die Dame, 
welche ihr zur Seite ſaß, blickte höchlich erſtaunt 
ihre neue Nachbarin an und dann die hohnlächeln⸗ 
den Geſichter der übrigen Geſellſchaft, ohne eine 
befriedigende Erklärung für das ſeltſame Betragen 


— — — 


E:lolph Doe 


empfiehlt fein reich ſortirtes Lager der 1 ü tz lich ſten Gegenſtände zu 


willkommenen Weihnachts⸗Geſchenken 


zu killiggen feſten Preiſen, als: 
Tricot-Unterhemden und Hosen 


für Herren, Damen und Kinder in Wolle, 
Vigogne, Seide und Baumwolle, für jede Figur 


Durchbrochene 


mit Stickerei in den 


Socken 
ru wärmer, 


Mohair⸗ und 
Plüſchtücher, 


Corsets, che 5 Detken⸗Wolle, Zephir⸗, Moos-, Caſtor⸗ 
anerkannt gut ſitzend. Wolle. Ha enwolle. 


Auswahlſendungen 


finden zu können. Der Gegenſtand der allgemeinen 
Aufmerkſamkeit bemerkte nichts hievon. Vroni blickle, 
nachdem fie glücklich im Hafen eingelaufen war, 
trlumphirend nach ihrem Gatten, um in ſeinen 
Zügen zu leſen, ob er von ihrem ſicheren Auftreten 
ebeuſo zufrieden geſtellt ſei, wie ſie es ſelber war. 


Sie bildete ſich nicht wenig auf Doch bleſer ignorirte ſeine Frau vollſtändig und 


ließ ſich, um ſeine Verlegenheit zu verbergen, in ein 
elfriges Geſpräch mit Herrn Leobrecht ein, — Meta 
trat zu den Damen, um die Fremden einander vor- 
zuſtellen. 

„Frau Baronin von Graal, — unſere liebe Haus ⸗ 
genoſſin Frau Reglerungsräthin von Stützelhuber,“ 
ſagte fie mit graziöſer Handbewegung. 

Die Baronin bielt es für angemeſſen, einige 
Worte an ihre Nachbarin zu richten und fie that 
dies mit der zunächſt liegenden Frage: 

„Ab, gnäd'ge Frau wohnen bier im Hauſe?“ 
— worauf die Gefragte den Mund ſpitzte und im 
Flüſtertone erwiderte: „Ja, Frau Baronin, wir 
bewohnen die obere Etagere. 8 

Frau von Graal drückte das ſpitzenbeſetzte Taſchen⸗ 
tuch feſt an die Lippen, ſenkte den Blick zu Boden 
und war einen Augenblick außer Stand, die Unter⸗ 
haltung fortzuſetzen. Das heitere Lächeln, was ſeit 

dem Erſcheinen der Regierungsräthin ihre feinen 
Züge verklärte, trotzte dem Beſtreben, den gewohnten 
würdevollen Ausdruck, den ruhigen Eruſt, welcher 


Mit herablaſſender Freundlichkeit griff 
welche der Lakal 
auf silbernem Teller präſentirte, und beſchäftigte ſich 


zunehmen. 


Die Zuhörer folgten Anfangs dem etwas mono⸗ 
tonen Vortrage mit Intereſſe; der Stoff war feſ⸗ 
ſelnd und die rythmiſche Bearbeitung untadelhaft. 
Es blieb nicht unbeachtet, daß auch Fräulein Meta 
in dieſem Werke gefeiert ward als „Margareth von 
Göllerswort, ein Edelfräulein hold und zart“. So 
oft dieſer mit allen Reizen der Dichtung geihmüd- 
ten Jungfrau Erwähnung geſchah, ſchlug das Ori⸗ 
ginal ſtitig die Augen nieder und erröthete. Als 
gar eine Stelle kam, wo der Ritter Kurt von Ra- 
beneck die Teure aus den Händen der Ungläubigen 
rettet, um dann todswund ihr zu Füßen ſeinen 
Geiſt auszuhauchen, konnte Meta ihre tiefe Rüh⸗ 
rung nicht verbergen Die Thränen, welche ihre 
Wangen netzten, ſprachen deutlicher als Worte. 
Auch der Verfaſſer machte, vom Drange der Ge⸗ 
fühle bewältigt, eine Pauſe. 

Lautloſe Stille herrſchte im Saale. 

Was war das? — Welch' eigenthümliche Töne 
ließen ſich da vernehmen? Man blickte ſich befrem⸗ 
det an. Das Geräuſch kam aus der rechten Sopha- 
ecke Es war — man konnte nicht mehr daran 
zweifeln — ein kräftiges Schnarchen. Frau Re- 
gierungsräthin von Stüpelhuber war feſt eingeſchla⸗ 
fen; davon zeugten ihre geräuſchvollen Athem⸗ 
zuͤge. 

Sie bot dem Beſchauer ein ergößliches Bild. 


Das gewichtige Haupt war auf die Bruſt herab ⸗ 
Am Arme ihres Gemahles näherte ih nun heute dies ariſtokratiſche Geſicht kennzeichnete, wieder an⸗ 


geſunken; die Hände lagen gefaltet im Schooße, 
die Irtſur war derangirt und die Staatshaube ſaß 
wieder ſchief. 


Ihr Gatte ſah es und wiſchte ſich den Angſt⸗ 


Englische Reisedecken 
Gewebte Strümpfe 


in Seide, Wolle und Baumwolle in den 
neueſten Farben, auch geſtreift. 


Feine Ball- u. Gesellschafis-Kragen, 
Theater⸗Capotten 
und Shawls. 

FE Größtes Lager 


Umbindetiher für Damen, 


in allen Farben und zu jedem ae 


Wollene Westen 


mit und ohne Aermel für Damen und Kinder von 
den billigſten bis zu den feinſten Sorten. 


angelegentlich mit dem Genuſſe der gereichten Süßig- ſchwelß von der Stirn. Er ſchwur in dieſem 
kellen, um durch den Anblick ihrer Nachbarin nicht ſchrecklichen Augenblick ſich ſelbſt einen furchtbaren 
außer Jaſſung gebracht zu werden. Als der Thee Eid, lieber ſterben zu wollen, als ſeine Frau noch 
genommen war, erhob ſich Meta Göllers, um den einmal in Geſellſchaft zu führen. 

Anwesenden einen jungen Literaten vorzuſtellen, den Die gewandte Tochter des Hauſes machte der 
fie protegirte, und der ſich hatte erbitten laſſen, die peinlichen Situation dadurch ein Ende, daß fie ſich 
Geſellſchaft mit den neueſten Erzeugniſſen feiner erhob und die Anweſenden aufforderte, ſich zum 
Muſe bekannt zu machen. Meta fühlte ſtets das Souper in den Speiſeſaal zu begeben. Brent er- 
Bedürfniß, ſich für irgend Jemand zu begeiſtern wachte, blickte ſich erſtaunt um und ſagte zu Frau von 
Adalbert Stöhner war der Glückliche, für den ſie Graal: 

im Augenblicke ſchwärmte. — Die Erſcheinung des „Gott jei Dank, daß die langweilige Geſchicht' 
Dichters erinnerte unwillkürlich an Claurens (Hauff's) aus iſt, wenn's noch länger gedauert hätte, wär' 
„Mann im Mond.“ Er war groß, ſchlank, bleich ich drüber eingeſchlafen.“ 

und ſchwarz wie dieſer; es fehlten ihm ſogar de Frau von Graal antwortete hierauf nur mit 
unheimlich glühenden Augen nicht, um den Vergleich einem vielſagenden Lächeln, neigte das Haupt un⸗ 
vollſtändig zu machen. Er trat einige Schritte vor, merklich und begab ſich am Arme des Hausherrn 
ſtammelte etwas von unverdienter Ehre, lehnte ſich zur Abendtafel. 
dann in Ermangelung einer Säule an einen Stuhl, 

zog fein Manuſkript aus der Bruſttaſche und begann 

mit zirpender Stimme eine Ballade vorzutragen, 

welche eine Begebenheit aus den Kreuzzügen be- 

handelte. 1 


(Jortſetzuag folgt.) 


ng. Schuhenſtraße 9, 


Wollene Kinderkleider und Jacken, 

Sragerbcke, Handſchuhe, Capotten, 
Schuhe, Strümpfe, Anſtricker, Höschen, 
Gamaſehen, Kinderhüte für jedes Alter paſſend. 
— —— —— — — 


Wollene i 
Kinder Mäntel 


in größter Auswahl. 
Wollene Wiegen- u. Wagendecken 
in den ſchönſten Farbenſtellungen. 
Hinder Corsets. 


Seidene und wollene Cravattentüder. 


Wolleue Damen: u. Kinderröcke, 
gehäkelt und geſtrickt, in 12 Größen. 


Wunderknäule 


von 50 Pf. bis 6 Mark das Stück mit nur 
gutem Inhalt. 


Seidene Strumpfbänder. 
Pompadour Wolle. 


Mohair⸗ und Gobelin⸗, Tauben⸗ und 


Zwirnſtrümpfe 


reizendſten Muſtern. 


Spitzentücher⸗ 
Schneetücher 


nn 


ſtehen zu Dienſten. 


ieee : 


In der B. Sehweizerbart'schen Yerlagshandlung 


gart erschien soeben: CH. DARWIN’S 


GESAMMELTE WERKE. 


Auswahl in sechs Bänden. 
Aus dem Englischen übersetat 


von 
3. VICTOR CARUS. 
Complet in 50 wöchentlichen Lieferungen 
mit 143 Holzschnitten, 7 Photographien und dem Portrait des Verfassers in Kupferstich, 
Preis der Lieferung Mark z. 
Inhalt: Bd. I. Reise eines Naturforschers um die Welt. — Bd, II. Entstehung der 
Arten. — Bd. III. IV. Die Abstammung des Menschen. — Bd. V. Der Ausdruck der Gemüthsbe- 
wegungen, — Bd. VI. Insectenfressende Pflanzen. 
gar" Zu beziehen dureh alle Buchhandlungen. 


a 
Börfen:Berichte- 
Stettin 18 December Wetter Schneefall Temp. 
— 1 R., Morgens — 4 R. Baron. 28, 2“. Wind O. 
Weizen wenig verändert, ver 000 Klgr. loko gels. 
200 205, geringer 180 195, weis 202 210, per Yrdi= 
jahr 208 — 207,5 bez. 5 
Roggen etwas feſter, per 1000 Klgr. loko inl. 198 
204, per December 205,5 Bf, 204 Gd., ver Mählch 
196—195,5 bez., per Mai⸗Zuni 192 bez. u. Bf 
Gerſte matt, per 1000 Klgr. loko Märker u. Oderbr. 
150—156, geringe 135—145. 

Hafer unverändert, per 1000 Klar. oke 140-150. 
Exhien matt, ver 1000 Klgr. loko Futter⸗ 155 
165, Koch⸗ 170— 180. 

Mais unveräude t, per 1000 Klgr. 138144, 
Winterrübſen matt, per 1000 Stigr. leko ver April⸗ 
Mai 253 Bf., per Seriember-Oftober 256 Bf. 

Rüßböl höher, per 100 Klgr. lolo ohne Faß 56 Bf., 
per December 53,75 Bf., per April⸗Mai 55,75 bez. 

Spiritus ruhig, per 10 00 Ster % lol ohn⸗ of 
53,5 bez., per December 58,7 Bf, per Frühlabr 55 
54,8 bez., Bf. u. Gd., per Mai⸗Juni 55,5 bez., Bf. u. Gd 
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und ftreng reelle Bedienung 


a r Billige 


Petroleum per 50 8 foto 10,30 — 10.35 tr. bez. 
Landmarkt. r r 


160, E. 170—180, K. 39—48, Hen 3—3,50, Strob 
86—39 


Stadlberordncten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 21. d. Mts, keine Sitzung. 
Stettin, den 18. Dezember 1880. 
Dr. Wolff. 


Stettin, den 14. Dezember 1880 


Brennholz⸗Verkauf 
im Reviere Wuſſow. 


Am Montag, den 20. d. Mis, Vormittags 11 Uhr,! 
ollen folgende im Forſt⸗Reviere Wuſſow pro 1880/81 
eingeſchlagene Brennhöl zer: 


Etabliſſements 


T. Poiolowsky, 


Stettin, Breiteſtr. 29— 30, im Haufe des Hotel 3 Kronen, Mittelladen. 
Weltbekanntes und größtes Etabliſſement für 


Hüte, Schirme, Schuhwaaren, Pelzwaaren 
und Luxusartikel hier am Platze. 


1 R.⸗Mir. Eichen⸗Kloben, N 
1 = „ Knüppel, % 
2 „ Stubben Gro E 
1 „ Reiſer, g + 
74 Kiefern⸗Kloben, N | 4 
m ; " Fate El N 1 = 19 k un 
5 „ Stubben, W 
10 Reiſer * FR + 


im Oekonomie⸗Deputations⸗Sitzungsſaale des neuen 
Rathhauſes öffentlich meistbietend unter den bekannten 
Verkaufsbedingungen veräußert werden und laden wir 
Käufer mit dem Bemerken ein, daß die Bezahlung des 
Kaufgeldes 8 Tage nach ertheiltem Zuſchlage, die Ab⸗ 
fuhre dagegen bis zum 15. März 1881 erfolgen muß. 


Die Oekonomie⸗Deputation. 
Stettin, den 16. December 1880. 
Verpachtung 

von 4 Petrihof⸗Parcellen. 


Die zum ehemaligen Gute Petrihof gehörigen Acker⸗ 
Parcellen: 


Wenn ſchon bisher durch die enormen Anſtrengungen dieſer Firma ſelbſt 
die verlockendſten Offerten an Zuverläſſigkeit und Billigkeit überragt wurden, 
fo hat ſich das Etabliſſement ſpeziell bei dieſer Ausſtellung die Auf⸗ 
gabe geſtellt, jedem ſeiner werthen Kunden die feſte Ueberzeugung zu 
verſchaffen, daß fo gute haltbare Waare Keiner fo billig in ganz 
Deutſehland verkauft. — Streug feſte Preiſe. 

Die im Fenſter ausgeſtellten Waaren werden auf Wunſch 
meiner geehrten Kunden für den daran befeſtigten Preis 
auch dort heraus verkauft. 

Verkauf nur zu dieſen hier bemerkten Preifen. 


Nr. 65 — — 12 a 20 qm, 
„ 66 — — 12 „ 91 „ 2 
ä Muffen, Durchaus nur echte 
72 — — 16 „ 18 welche iu eigener Werkitatt gearbeitet werden. NRuſſiſche 
zuſammen 51 e d6 qm Schwarze Bären⸗Muffen 4,00. G 2 1 Tr N 
groß, welche in den letzten Jahren zu dem Grundſtſckef 2 Be „ 5.00. — . — Be ummipe H tiefe 
der Grünhof⸗Brauerei gehörten und nit dem Tarkt⸗ Site- Skunks. , ri ander = Muffen für Herren, Damen und Kinder, 
Platze F ceſp. mit der Pöligerſtraße, züdlich des Schul ſam⸗Muffen 3 Sorte 450 ‚äh Raunend, zu den billigſten Preiſen hier am Platze. 
grundſtücks, grenzen, ſollen vom 1 Januar 1881 bis ” „ . Sorte 5,00. billigen Preiſen. Warme Schuhe 
+ 


5 „ I. Sorte 5,50. 

Extra feine Biſam⸗Muffen 6,50. 

Boas oder Kragen 3,00, dazu paſſend. 

Größte Auswahl in Garnituren von Nerz, 
Iltis, Jus taſchen, Manſchetten, Jagpmuffen. 


Pelzhandſchube, 


ultimo März 1885 -öffen‘lich meiſtbietend verpachtet 
werden. 

Zur Entgegennahme der Gehote ſteht am 

Dienſtag, d. 28. d. Mts. Vormittags 11½ Uhr, 
im Oeconomie⸗Deputations⸗Sitzunge ſaale ein Termin 
an. zu welchem mit dem Bemerken eingeladen wird, 


Damenſchuhe mit 822700 1,00. 


7 „ Lederſohle 1,50. 
Negenſchirme. 


elegante Herren- u. Damenſtöcke zu einem Preiſe. 


daß die Pacht halbjährig pränumerando bezahlt 1 Köperzanella 1,40. Neueſte 

werden muß. Wildlederhandſchuhe Zanela ll. 1,76. Sire 
Die Oekonomie⸗Deputation. Herren Glacé, Len, Dane Salbiäbe I. 8 3 
Das Geſundbrunnen⸗Hotel (Kurhaus) Fr Eat iR Reine Seide 5,50. Saiſon, zu halben Preiſen. 


zu Freienwalde a. O. 

ſoll auf 6 Jahre, vom 1. April 1881 ab, verpachtet 
werden. Es ſteht hierzu Termin auf 

Sonnabend, den 8. Januar k. J, Mittags 12 Uhr. 
im Rathhausſaale an. Die Bierungscan ion, beträgt 


1,25. 1,50. 
Carlsbader Schuhzeug. 


Hohe Damenſtiefel, glattes dickes Leder mit 
Lackkappe 5 00, 
glattes ſtarkes Leder aus einem Stück 5,50, 


Herrenhüte, 


weiche elegante mit breiten Krempen 
letzt ſehr modern) 3 00. 


2000 M. baar oder in ſicheren Papieren. Die Pacht⸗ extra feine ruſſiſche Rindlack 7,00. in 
bedingungen können a Mag iſtratsbüreau eingeſehen Herren⸗Stiefel. = Neneſte e * 2,00. 
werden. Abſchrift derſelben wird gegen Schreibgebühren Schaft, waſſerdicht, 6,00 3 =) genefte Facon, weiche Hüte in 
eilt. Gummizug. Robleder, 6,25. 5 * 10 Sorten 2,50. 
reienwalde e. O. den 11. December 1880. Spiegel⸗Roßleder 7,50. G * Cyeinderhüte 4 Mark, ertrafeine 6—8 M. 
— er Magiſtrat. Kinder ⸗Stiefel. S Kinderhit deuteten oon 1 M n. 1.25 an. 
N & aſchlikmützen von an. 
Ich will euch nicht als Waiſen laſſen, er ea Jahre 0g. 4,00. 8 3 Pelzmüͤtzen jeder Art. 


Ich komme zu euch. 
Mit dieſem ve geißungsvollen Worte | 
Seine armen E denkinder an. Angeruf! 
von 85 unglücklichen Waiſenkindern und mehr 
Wittwen in meinen 3 chriſtlichen Liebes Aoſtalten all⸗ 
bier — einem Knaben⸗ und einem Mädch n⸗Waiſen⸗ 
Rettungshauſe, ſowie einer Samariterherberge — iſt 
der Herr ſeit 26 Jahren ein⸗ und ausgegangen und hat 
in das ſchmerzhafte aber auch hilfe Antlitz Seiner Kinder 
geſehen. So oft er kommen ſollte, da eilte Ihm ein 
Engel Gottes voran und ſprach: Fürchtet euch nicht, 
denn ſiehe, ich verfüntige euch große F eude, die allem 
Volke wiederfah en wird. Da wurden die Kleinen froh, 
daß ſie den Herrn ſehen ſollten. Und als Er durch die 
Pforten meiner Häuſer im hellen Feſtglanze eintrat 
und die Gaben der Barmherzigkeit von barmherzigen] 
Ehriſtenſeelen, die Er auf dem Wege für Seine ber 
Laff nen vater und mutterloſen Waiſen geſammelt, aus⸗ 
breitete, da leuchteten alle Augen, da klärten ſich alle 
Blick“, da bebt en alle Herzen im ſeligen Entzücken, da 
erfüllte ſich Sein Wort: Habe ich nicht geſagt, ſo du 
glaubeſt, du werdeſt die Her lichkeit Gottes ſehen? 
Seid ſtille dem Herrn und wartet auf Ihn. Mit 
dieſem Glaubens worte ſtehe ich jetzt zwiſchen den Wittwen 
und Waifen. Meine ſtille Freude iſt die Hoffnung, daß 
der Herr durch Seine frommen Jünger und Jüngerinnen 
meinen Armen und Aermſten in der Welt Gutes und 
Barmberzigkeit wieder erweiſen werde, damit auch aus 
meinen Häuſern ein Weihnachtslicht leuchte, ein Weih⸗ 
nachtstiſch erfreue und ein dankbares Weihnachtslied 


Der Verſandt nach außerhalb wird nur gegen vorherige Kaſſa⸗Sendung 
berückſichtigt. Umtauſch auch nach Weihnachten geſtattet. 

Empfehle zu kleineren Geſchenken, wie Lederwaaren, Kravatten 
zu halben Preiſen. Ballſehuhe eleganter und billiger als überall. 


Etabliſſement F. Potolowsky, 


Stettin, Breiteſtr., Hotel 3 Kronen, Mitelladen. 


Firma bitte zu beachten. 


pricht der Herr 
n und erbeten 
eren greiſen 


5 


We ehnactsbitte. 
Chriſtbeſcheerung für arme Kinder unſerer 
ſie der heimgegangene Herr Paſtor 
id Liebe bisher gefördert, 
iedern, den Gebenden wie 


Julius Braatz, 


Hof photograph, 


Stettin, Mönchenſtraße 19, 
im Hauſe des Hoflieferauten A. Toepfer, 
em fiehlt fein, Inſritut zur Anfertigung aller 
photographiſchen Arbeiten. 
Aufnahmen täg ich von 9—3 Uhr bei jeder 
a: Ausführung künſtleriſch, bei civilen 
reiſen. 


Zu einer 
Gemeinde — wie 
Spohn angeregt, in Treue ur 
geleitet und allen Gemeindeglied ) 
den Empfangenden, unentbehrlich gemacht hat — bit⸗ 
ten wir um gütige Unterſtützung. Gaben an Geld und 
Naturalien werden Frau Paſtor Spohn (Gertrud⸗ 
kirchhof) und Prediger Leko (Wallſtraße 30) 
dankbar in Empfang nehmen. 

Der Gertrud⸗Parochial⸗Verein. 


SET EIER NA rasen 
ertöne. IN u ln 
Möge der Segensbkick des Herrn dieſe einfachen | P ei fal 1 8 7 
Worte in der Nähe und Ferne begleiten und Alle, die 2 1 m € * Grätzer Bier 
Be Ice, Set 1 — n 8 Wer ſich des Armen Zahntechniker. 9 
erbarmt, der leihet dem Herrn. RT 7 
Beichen l Poſer schen, am 1. Adventsſonntage 1880. | Spreftunden von 8-6 Uhr tl. Domſtr. 10, 1 Treppe.] gut abgelagert und in vorzüglicher Qualität 
Der Anſtalts⸗Vorſteher und ev. Pfarrer FF men offerirt 
Strecker. Revision 5 


Die Concursmaſſe v. Wilhelm Bussgahn, 
gr. Wollweberſtraße 15. 


5 Ein eingezäunter Platz 
zu vermiethen. Näheres Blücherſtr. 3 part 


Ein Grundſtück, belegen in Grabow, mit 8 Woh⸗ 
nungen, großem Hofraum, Garten und Pferdeſtall, ift 
verzugshalber billig mit feſten Hypotheken mit 500 
Thalern Anzahlung zu verkaufen. Zu erfragen in der 
Expedition des Stettiner Tageblatts, Schulzenſtr. 9. 


nicht vorſchriftsmäßig be 
fundener Brücken, Tafel-, 
Teller, Balken Waagen 
werden ſachgemäß reparirt 
u. neu genicht. Neue Waa⸗ 
gen verbeſſerter Conſtruetion, Gewichte ꝛc in größter 


Auswahl bei 
G. A. Kaſelow, unn. O. 


gap Erſte Stett, Deeimalwaagenfabrik. u 


BR. Perl & Comp., 


Börſen⸗Commiſſions⸗Geſchäft, 


Berlin, Mohrenstrasse 34. 
Börſen⸗Aufträge werden zu coulanteſten 
Bedingungen prompt effectuirt. Auskünfte 
bereitwilligſt poſtwendend. 


Conrad Felsing, 
Königlicher Hof-Uhrmacher, Berlin, W., 
20, Unter den Linden, empfiehlt zur Auswahl 

angenehmer und nützlicher 


E Weihnachtsgeschenke 


grösstes Lager in goldenen und silbernen 


Taschenuhren, 


Stutzuhren, Regulateuren und Reiseuhren, u, 
reeller 2jähr, Garantie richtig. Ganges, Reise- 
Wecker und Bronce-Artikel, 


Sqieldosen 
und Musikwerke 


zu billigen, an jedem einzelnen Stück mit Zah- 
len deutlich bemerkten Preisen, Umtausch be- 
reitwilligst, Preisliste franco. Atelier für 


Uhren und Musiker-Reparat. 
N Carl Bressel, * 


Büchſenmacher, 


Stettin, Breiteſtraße 19, nahe der Papenſtr., 
empfiehlt ſein großes Lager von 


Jagdgewehren 


beſtbewährteſter Syſteme, geräuſchloſe Teſchings, Re⸗ 
volver und Salonpiſtölchen I 4 3 iede dazu 
gehörige Munition. Außerdem als willkommenes 
Weihnachtsgeſchenk für jeden Jäger und Jagdlieb⸗ 


haber alle Arte! Jagdutenſilien, 


als: Jagd: und Patronentaſchen, Ya dſtühle, 
Gewehrfutterale, Gewehrriemen, ema ; 
ſchinen Pulverhörner und ⸗Maaße ꝛc. ꝛc. zu hier 
am Platze unſtreitig billigſten Preiſen, wovon jeder 
Käufer ſich überzeugen wolle. 


Agentur⸗Geſuch. 


Ein ihätig r Kaufmann mit pa Referenzen ſucht für 
die Lauſitz reſp. Schleſien ein renommirtes Colonial⸗ 
waarenhaus zu ve treten. Offerten unter K. B. 100 
an die Expedition des Spremberger Anzeigers in 
Sp emberg NL. erbeten. 


Theilhaber geſucht! 


Zur Erweiterung eines Mühlenetabliſſements mit 
überflüſſig r Dampfkraft wird ein ſtiller oder womöglich 
thätiger Theilhaber mit einer Einlage von 50 60,000 
Mark geſucht. 

Offerten unter J. &. 60 an Rudolf Mosse, 
Berlin, sw. 

Durch das landwirthſchaftliche Central 
Verſorgungs⸗Bureau der Gewerbebuchhandlung 
von Reinhold Kühn in Berlin W., Leipzigerſtraße 14, 
werden zu folgenden Gehaltsbedingungen geſucht: 2 
Inſpectoren, 4 Verwalter 360—450 M., 1 Hofmeiſter, 
2 Rechnungsführer 450 M., 1 Förſter, 1 Gärtner, 2 
Brenner, 2 Eleven, 3 Wirthfchafterinnen 300 M. Dis⸗ 


eretion gewährleiſtet. onorar nur für wirkliche 
Leiſtungen. Be „oe 1 Ä 3 


werden zum 1. April k. J. auf 2 neue maſſive Ge 


bäude in der Unte wiek zur erften Stelle gesucht. 
Adr. unter F. K. in d. Exped. d. Stett. Tagebl., 
Schulgenftr. 9 erbeten. Mae . 


°. r x 
er Yerbere,. 
7 N un 


— — — — 
von Oswald Nier, 
Schulzonstrasge 41, 

Aleinige Welnhandiumg nebst Wein 
stuben zur Einführg. garant. reiner ungegypster 
franz. Natar-Weine u. Champagner zu hir 
jetat in Deutschland unbek. billigen Preisen, 
Preis-Caur. auf Verisngen grasis. 

Weite! Stamm: Frühstücs: ® 55 Pig., tel 
% Litor Weir 90 Pfg. 

Table desto von punzt 1 4 Dir 
+ Couvert wars 120 im Auornamant Mark 

Heute Mlttag- Menu: Consomme mit 
Klösschen, Rosenkohl mit Cotelettes, Kalbs- 
braten mit Pomme de terre frites, Compot 
und Salat, Wein-Gelée mit Schlagsahne, But- 
ter und Küse, 

Heute Abend-Wenu : Hummer-Suppe, 
Caviar-Brödchen, Zander in Butter, Blumen- 
kohl mit Cotelettes, Entenbraten, Compot und 
Salat, Alexander-Torte, Butter und Käse mit 
Pumperniekel. 

Montag Mittag-Menu: Erbs-Suppe, 
italienischer Salat, Teltower Rübchen mit 
Cotelettes, Hammelkeule a la Breton, Compot 
und Salat, Butter und Käse, 

Montag Abend-Menu: Potage a la 
Reine, Anchovis, gedümpfte Leber, ital, Macca- 
roni mit Schinken, Wildbraten, Compot und 
Salat, Sand-Torte, Butter und Käse mit Pum- 
pernickel, 
Speisen a la earte zu jeder Tages- 

zeit, 
Täglich frische französ, Austern 
in und ausser dem Hause, per Dutzend M. 0,90 
und M. 1.60. 


Thalla- Theater. 
2 große Vorſtellungen. 


Erſtes Auftreten der Operetten Soubrette Fräulein 
Schmidt, ſowie ſämmtlicher neu engaglrter 
Spezialitäten. 


Ein Ständchen in der Kaſerne. 


Schwank in 1 Akt. 
Anfang 4 und 7½ Uhr. Entree 50 Pf. 
Morgen, Montag: Vorſtellung. O. Reet. 


Stadt-Theater. 


Sonntag, den 19. Dezember Nachmittags⸗Vorſtel⸗ 
lung zu kleinen Preiſen um 1. Male: Tiſchlein 
deck dich, Eſelein ſtreck dich, Knüppelchen aus 
dem Sack Weihaachts⸗Zaubermärchen mit Geſang 
in 5 Bildern von Otto Präger. Anfang 3 ¼ Uhr. 

Sonntag, den 19 Dezember. Abend⸗Vorſtellung: 
Don Juan. Große Oper in 4 Akten von W A. Mozart. 

Montag, den iO. Dezember. Zum 1. Male: Die 
* geſellenſteuer. Luſiſpiel in 4 Akten von Julius 

olf Ohne Aufzahlung auf die Dutzendbillets. 


— — 


Beilage zur Nr. 595 der „Stettiner Zeitung“ vom Sonntag, den 19. December 1880. 


Weihnachtsbitte für Züllchow. * b a rs 
Unſer Amas hat in fir, gi 0 Be Grosse Hambur g e * Silber-Lo t terie, 


Bine eh a Pc: 10 9 früheren 
eren 1 r i 1 1 1 van, en 
Ae den eos ichlic tt wesen ſonzern barten auch genehmigt und conceſſionirt von des Kaiſers und Königs Majeſtät für die preuß. Staaten. 


| — I 
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R. Grassmann’s 


* 
etroſt des gedeckten Weihnachtstiſches. Wohl iſt die an Kauptizewimme: P » fi [ 
£ Nea. der Bittenden lang, Bi u ei hl Eine reiche Silberausſtattung für eine elegante Haushaltung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von M. 15,000. 5 0 lel ) and ung, 
immer mehrere, aber die karmherzige Liebe wird nimmer Eine vollſtändige Silberausſtattung, 240 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 10,000 Schulzenſtraße 20 
müde, und giebt nicht mit Unwillen oder aus Zwang, Eine vollſtändige Silberausſtattung, 130 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 5,000. 4 a : d 
denn fie weiß, einen fröhlichen Geber hat Gott lieb, | Ein Tafel⸗Auſſatz met 2 Frucht und 2 Confectſchalen im Werthe von „ 2.500 empfiehlt von ihrem reichhaltigen Lager: 
Das haben wir auch gedacht, als wir in dieſem Jahre] Ein Thee⸗ und Caffee⸗Service, 9 Gegenſtände enthaltend, im Werthe von „ 2500 i 


Konzeptpapiere, a 

per Buch 15, 17, 20, 25 u. 30 Pf. 
Patentkonzepte, 

per Buch 30, 305 40, 45, 50 u. 55 Pf. 
Kanzleiſchreibpapiere, 
per Buch 20, 25, 30, 40, 45 u. 50 Pf. 


Hochfeine Velinpapiere, 


erſten Male die bisherige a i üchſenſamm⸗ Ferner: 
* A ab el ER, leben at 0 ‚ed 1995 Gewinne, beſtehend aus ca. 9000 diverſen Silbergegenſtände, wovon der kleinſte Gewinn im Werthe 
ſichtlicher ſtrecken wir dafür jetzt unſere Hand aus, unde dreifach den Preis des Looſes überſteigt 
bitten um eine freundliche Beiſteuer für unſere Weih⸗ Ziehung am j. Februar 1881. 
7 e A va > Nis fi 241 7 fi 7 7 
n e e Ai 0 Seen wee 8 Looſe A drei Mark in der Expedition diefer Zeitung, Stettin, Kirchplatz 3 
laſſen. Herr Buchhändler vom der Nahmer,| Bei Beſtellungen von außerhalb bitten wir, zur frankirten Rückantwort eine Zehnpfennig⸗Marke bei 
Frauenſtraße 32, Herr Prediger de Bourdeaux, ld rein. bei Rokanmwellinger 10 Pfg. mehr einzahlen u won en. Porto bei Voſtvorſchuß ſehr theuer 
Königsplatz 5, Herr 9 7 Fürer, Werderſtr. =] . 


und der Unterzeichnete find gerne bereit, Gaben der 
Liebe in Empfang zu nehmen. 


a eee RT von 5 1 Mi 55, 60 und 65 Pf. 
| | . 8 8 
Staatlich conceſſtouirte August Heinemann niierpapier, 
Pommerſehe Baugewerkfchule 78 ’ per . 50 Pf. 
in Stettin. Eee, 1 N e Poſtpapiere in Quart, 


Winterſemeſter 1880/81 vom 25. October er bis 
26. März f. 3 Klaſſen. Praktiſcher Unterricht.! 
Meiſterprüfungen. Reichhaltige und belehrende 
Muſterbauten und Bauanlagen am Orte. Billiger 


2 Carantirte Elfenbein- 2 | barantirt echte Meerschaun- 


ar — 8 i tui 

. el = 5 12, 15, 20, 21-30 . 8 8 Kein glatt u. geschn. in Etuis 
0 malt, — 36 M., geschnitzte 24,| Trock her 5, 6, 8-12 M ? 
Lebensunterhalt. Programm und Auskunft durch e 5 en eee e 8 
5 „ es che 1,50, 2, 3, 5, 6— per Buch 10, 15, 20, 30 u. 35 Pf. 


Die Direction. Kreuze, Medalllons a St. 4. 5, 6, 8, 9-21 M. 
are | | dos . mi Eee a 
Billige Klaſffkerausgaben S. Neuheit! Rosenbroche, Sr bels patentirte Pfeifen; | Poltpapiere in Subinetormat 


per Buch 20, 25, 30, 35, 40, 45, 
f 50, 55, 60 und 70 Pf. 


Poſtpapiere in Oktav, 


Schiller's Werke, eleg. gebd., 4,50 M. sehr fein geschnitzt a St. 3, 5, 9, 10, 12, 15 M. n. Construction nicht gereinigt zu werden, x N \ 2 
Göthe's Werke, Auswahl, eleg gebd 6 M. en itcierache 0 2 10 20 1 m. pat. Doppelkopf 6 M, kurze 1.50, Ferner alle Sorten Kouverte, wie 
Lessing's Werke, eleg. gebd., 4 20 M. ö ee es 50 5, G 9, 10— : 175u3M. $ a Aktenkouverte, Geldkouverte ꝛc. in allen 
Hauff's Werke, eleg. gebd., 3,50 M. Cigarren - Etuis, Oigarretten Eule, Jagdpfeife m. Holzkopf, innen Porzellan 3 u. rößeren nd klei a t 
Körner’s Werke, eleg. geb., 1,50 M ir sten, Figuren, Spiegeln, Nippes, 5 M., geschnitzte m. dreifachem Abguss | # g f un 3 eineren Formaten zu den 
Shakenpcare's Werte, Bene bon 3 Feuerzeuge. 6 u 7 M. 5 billigſten Preiſen. 
Benda und Voss, eleg, gebd., 6 M. 0) 2 1 2 4 783 8 - 
Bu Haben bei Free ‚Sehildpatt mit echt Goldeinlage: Hirschgeweih-begenstände. PTT 
Franz Wittenhagen, 5 6-12 M. Kronleuchter, 6 Lichte 50-75 M. . 
- 1) FBroche, Kreuze, Medallion 4, 5, 6—12M. ichte 75— 90 M 15 N 
Buchhandlung in Stettin, Breiteſtr. 7. Notes, 9, 10, 12—20 M. 100100 1 9 Lichte 75—90 M., 12 Lichte Wiidfelle U. Felle 
N Bann BEER TR Ulgaretten-Etuis 1350-45 M. Hane 0 85 Neu! G aller Art, namentlich: 
! } ZA zelampe 40—45 M. Neu! Cigarren. Fuchs, Klar der-, Illis, Dachs 5 
Billige Jugendſchriften. a 5, 6, 7, 8, 9, 10, 12, 13, 15, 18— Pchleimpe 21—27 M. 1 80 Mops und aan? Guam Ära, 
1 ü 2 a 5 38. Meerscha 9 | Diegenz, Ficel:, Schaf, Kamm: und Kalb⸗ 
Pager; Ar: Alfter 9 ‚Cigerren-Etuis 14, 15, 18, 21, 24, 27, 30, 86— Aschbechen 4 5,6 M Wechsel 1 ire x tel er 
Bi 5 2 ’ 2 f 8 29 60 . Lie 5 f 2 05 5 157 1 2 | 
Cooper, Der Letzte der Mohikaner, 1 Mark. Mnnreinstechkämme 4. 5, 6, 7, 8-20 M. Ge 29 ar D. Köiner 
Cooper, Der Wildtöpter, 1 art, 'Elfenfein-Monogr.-Knöpfe à Paar 3, 4, Schreibzenme 5 6 8 042. 75 M Fell- u. Rauehtwaaren-Handiung 
Cooper, Der Wildſteller, 1 Mark. { 5. 6-15 M * er, bzeuge 5, 6, 8. 9, 12, re . Leipzig 
Cooper, Der rothe Freibeuter, 1 Mark. N ER: f m Pie Schirmstünder 15, 20, 21, 25, 36 M. Brühl Nr. Beta 
Ferry, Der Waldläufer, 1 Mark. eihnachts-Bestellungen baldigst erbeten. IIlustrirter Prreiseouraut gratis. Kleinere Zuſendungen werden per Poſt, 
Campe. Robinſon der Jüngere, 1 Mark. . riet : Heeg ver Babe erbeten, wofür ber 
Zu haben bei 1 l Betrag umgehend franco det wird. 


Auskünfte werden bereitzwilligſt ertheilt. 
} Kürschn 


Franz Wittenhagen, Buchhandlung, 


obere Breiteſtraße 7. 


FFF FREE c ——— u — md 
ürehenbücher. 
Märchen Er. 
Hoffmann, Großes Märchenbuch, 12 WM 
Godin, Großes Märchenbuch, 9 M. | 
Andersen, Märchen. In verſchiedenen Aus⸗ 
gaben a M. 1,60, M 3,50 und M. 6. 
Linz-Godin, Neues Märchenbuch, 3 M. 
Hofmann, Der Kinder Wundergarten 
Märchen, 2 M. 50 Pf 
Hoflimaum, Märchen, 1 M. 50 Pf. ! 
Grimm, Märchen, 1 M. 50 Pf. 1 
Ferner habe ich eine große Auswahl Märchenbücher 
zum Preiſe von 50 Pf. bis 1 M. auf Lager. { 


Franz Wittenhagen, Seas. 
e 
Neue 1. 


Catharinenpflaumen 
in /, ½, Ya, / Etr-Kiſtchen ſowie in 
eleganten Cartons, neue 1 


Meſſi. Apfelſinen und Citronen, 
neue Smyrnger Feigen⸗ u. Sultan⸗ 
Roſinen, neues Genuefer Citronat 
empfiehlt 

Carl Stocken Nachfolger, 


große Laſtadie Nr. 53. 


A. Toepfer, 


und 
Delzwaarenhündleru 
halte ich mein gut Es tes Lager von 
Ranchwgartu und Fellen aller Akt als 
zuverläſſige Bezugsquelle empfehlen. 
Solide Bedienung, billige Preife. 


Korbwaaren⸗ u. Korbmoͤbel⸗ 
Fabrik 
von 


oo 
A. Fröbel, 
Laſtadie 72, 

empfichlt ihr Lager von Stüb⸗ 
len, deln, Kindergühlen, 
| Blumentiſchen, Blumenſtändern 
| u. ſ. w, ſowie Wapier-, taub⸗ 
tuch⸗Schlüſſel⸗, Arbeits⸗Markt⸗ 
Waſch⸗ und Reiſekörde, Tonnen 
u. ſ w., ſowie auch Pappen⸗ 
wagen in allen Größen und 
Pu penmöbel. — Sämmtliche 
Waaren von den elegant ſten 
‘ bis zu den einfachſten Muſtern 
bei ſehr billiger Preisſtellung und nur reeller Be⸗ 


ohnaelis- Anselm 


in Spielwaaren u. Holzſchnitzereien, 


P uppen, 
Offenbacher Lederwaaren 


mit und zur Stickerei, 


Albums. 


Photographie: und Poeſie⸗ mit und ohne Muſik, allen feinen frau⸗ 
zöſiſchen Luxus- und Sehmunekgegenſtänden, ächt franzöſiſehen 
Talmigold⸗Ketten für Damen und Herren, Schlüſſeln, Me⸗ 
daillons, Kreuzen, Ringen und ſämmtlichen Verloques in Gold, 
Talmigold und Silber. Größeſte Auswahl in Elfenbeinſehmuck, 
allen kleinen eleganten und einfachen 

Gegenſtänden zu Weihnachtsgeſchenken 


geeignet. 


dienung. 1 
Korbwaarenfabrik von K. Fröbel. 
Laſtadie 72. 


Ff. Ceder⸗Waaren 


in ganz vorzüglicher Auswahl und ſtets neueſten 
Muſtern, als: 
Portemonunaiesin Beutel] Damen⸗Handtaſchen, 
Wügel⸗ und Taſchenform, Reiſe⸗Handtaſchen 
Eigarreu. Taſchen, Meiſe-Umhängetaſchen 
Brief Taschen, Damen⸗-Neceſſaires, 
VBiſiten Kar ten⸗Taſchen, Häteltäſchchen in jeder 
Briſten -u Schlüſſeletuis, Form u. neueſten Muſtern 


— 


S. C. C ANKE 
Schulzen- Stuss 


0 1 FR 
bernstein,)) 


Großes Lager von Eigarrenſpitzen und Tabackspfeifen zu 
billigſten Preiſen. 


— — 


5 t f e rw; cöniel.- Taſchen⸗Neceſſatres, Handſchuhkaſten, 
Hoflieferant Ihrer Kais u. Königl. 4 1 0 Ten e Schreib. Mappen, 
Hoheiten des Kronprinzen undder | Anke Taſchen⸗Lateruen, Muſik⸗Mappen, 

Frau Kronprinzessin, 90 0 9 ſämmtlich mit, ohne und Poeſie⸗Albums und ein 
zur Stickerei, ſehr gut ſortirtes Lager 


| Mönchenstr. 19, + 


beehrt sich die Eröffuung seiner 


Weihnachts-Ausstellung 


Schu Photographie⸗Albums 


empfehle in jeder Größe zu anerkannt 


raße 36. 


lzenſt 


a. I 


2 durchaus ſoliden Preiſen. 
ganz ergebenst anzuzeigen. Sämmtliche 8 TER daten! E = Ebenſo Ar mein e gut meer Schul: 
Preise sind lällig, gestellt und an jedem = 1 8 Taſchen für Knaben und Mädchen, ſow ie Taſchen⸗ 
Gegenstand deutlich mit Zahlen erkennbar, — Der bete Revolver naßt act = E Kopf- und Kleiderbürſten mit, ohne und zur Stickerei, 
Aufträge von ausserhalb werden prompt a ya wenn man nicht trifft. 5 = no endlich alle Sorten Kämme, Haarpfeile, Manſchet⸗ 
e E. S m e de n e S ſchi 
f N 5 5 verth an Munition verausgaben. 2 = Regenſch rme 
N TE u em. 2 5 für Herren, Damen und Kinder in durchaus reeller 
F Küh r g —j ZZ G = Arbeit beſtens empfohlen. i . 

* T. Der, eg S 2 . Julius Kurz, 3, Kohlmarkt 3. 
8 9 — TE eg en ine Aa Te 
Jüchſenmacher, — S S Pianinos g 
Stettin, Breiteſtraße 75 =) = > Hermann Meiser & Co., Friedrichſtr. 102. 

— 


nn 2 11 Pe wer 
1. f Hr 5 72 ren * 8 1 0 0 4 
empfiehlt fein großes 7 aller Art n Gegen male er — 8 N = 1 Paul Fr jebel 877 
unter meiner perſönlichen Leitung in meiner Werkſtatt | a . 55 
gefertigt werden, bei nur reeller und guter Ausführung, 8 W'᷑̃ F 
wofür ich die größte Garantie leiſten kann. 1 — agen 1 abrik — 
in Frankenſtein i. Schleſ. 


Außerdem führe ich auch alle Sorten Revolver, 
empfiehlt ſich zur ſchuellen Anfertigung aller Sorten von 


Piſtolen, Saſon⸗ und Garteubüchſen, die nicht knallen, 
— a 
Wagen und Schlitten. 


Hirſchfänger Gewehrkoffer, Gewehrfutterale, Patronen⸗ 
Prompte Bedienung, 


taſchen u. ſ. w., ſowie auch alle Sorten Patronen zu 
Fabrikpreiſen. | 2 | . 

billige Preiſe unter Mer“ Garantie wa zugelichert. 
e eee 


hi Beſtellungen auf Nähmaſchinen zu Weihnachten bitte ich rechtzeitig machen zu wollen, da jede 
Maſchine von mir genau geprüft, ich außerdem nur reelle Waarc mit allen angezeigten Verbeſſerungen führe 
Seit 17 Jahren beſchäftige ich mich mit Pa maſchinen, bin außerdem als Mechaniſer ſehr wohl mit der 
Arbeit vertraut ſo daß mir meine Käufer volles Vertrauen ſchenken können. Preiſe billig. Agenten, die 
a ven Haus zu Haus laufen, halte ich grundſätzlich nicht, da bei ſolchen Geſchäften nachweislich die Käufer 


Joft Ausſchußwaare erhalten. W 5 
i W. Steinbrink. Uhrmacher u. Mechaniker, Mönchenſtraße 27. 


! 
1 
| 
| 


Aufträge nach außerhalb werden ſoſort ausgeführt.]! 
. 


2 


ap 7 


. 


Nr 


ae ö 


sgeschenk! 


a 


Weihnacht 


Papierhandlung, 
Schulzenſtraße 9, 
lempflehlt zu Weihnachtsgeſchenken 

Brieftaſſetten 8 


in den neueſten und eleganteſten Facons 
von 1,50 bis zu 6 Mark, 


Damenbriefkartons 
mit weißen und farbigen Briefbogen 
und daza paſſenden Stouverts. 
Florakartuns, Blumenkartons 
nach den neueſten Muſtern. 
Briefbogen und Kouverts 
aus Elfenbeinpapier. 
Eleg. Damenpoſtpapiere. 


neueste Zeit. 


einen Beruf erwählt, wmesthehrlicher Wegweiser. 

8 Unter Benutzung der amtlichen Quellen zusammengestellt und herausgegeben von 
CARL MOND T. 

(420 Seiten in gross Octav-Format, Preis M. 8.) 


register versenden kostenfrei 
Strassburg im Els., im Dezember 1880. 


Zu Weihnachts Einkäufen 
3 cmpfeble ich mein beſonders reich ausgeſtattetes Lager von 


Gold- und Silberwaaren, 


Genfer 
Damen- u. Herren- Uhren, 


Alfenide, verſilberten und 
vergoldeten Waaren. 


Ich empfehle hauptſächlich: 


Miniſterpapier. 
A. W. Faber's Zeichen⸗ 
etuis in Holzkäſtchen u. Pappe. 
Polygrades⸗Bleiſtifte in 5, 
W. Faber’s Blei⸗ 
ſtifte aus ſibiriſch. Graphit. 
Künſtlerſtifte, Patentſtifte 
u. ſ. w. zu den billigſten Preiſen. 
in gut ſortirter Auswahl, als: 
Schreibuphen 5 Haar] Würfelſpiele und Ge⸗ 
5 zeueſten Sorten, „5 
Puppengeſtelle j. Größe, Laubſägekaten von 2 
Puppenköpfe v. Pachs, 8 


neceſſaires und Zeichen⸗ 
10 und 12 Härten. 
A. 
Kinderſpiel⸗Waaren 
und Saugflaſche von 50 ſellſchaftsſpiele in den 
. an, 2 
Biscuit, Gummi u. Por⸗ Zauberkaſten von 50 


zellan, mit u ohne Haare,, f. an, 822 Goldene Armbänder, Broches. Ohrringe, Boutons mit Brillanten 
Gummi- u. Wellpuppen, Theater in verſchiedenen ! 5 5 sr 8 
gekleidete 5 Wappen von] Größen, 8 Colliers, Medaillons, Kreuze, Manchett- u. Chemisett-Knöpfe, 
50 Pf. Dis 15 Mark, ee) ee Brillantringe, Siegelringe, Uhrschlüssel, Uhrketten für Herren 
nn a "a. Eise Pelz⸗Punde, ) Stimme, und Damen, Breloques, Fingerhüte. silberne Colliers 


geſtell mit Verdeck von] Holz, und Blechküchen, u. Medaillons ete. 


Kochherde von 50 Pf. l 
Loe, u. Möbel, | bis 18 Bart, b Corallen- Colliers, Broches, Boutons. 
ar ere 9 | yon itafee-&ernien, Granat-Arımbänder, Knöpfe, Kopfnadeln, Kämme, 
geben, Porz.⸗Tafel⸗Service, Broches, Ohrringe. 


Wäſcherollen, 


Plättbretter, Filigran-Kopfnadeln, 


Kreuze, Armbänder, Broches 
keln 


8 f d Ohrringe 

Lebe nsräder Bilder⸗Baukaſten, ? a 1 un 8 ————— — 23 

Feſlungen v Klob-Baukaſten, Genfer Damen: und Herren⸗Uhren mit beiten Werken von der 
an, Hanpwerkskaſten, a N £ . 

Roaterna Blech⸗Eiſenbahnen, 5 g mL: ; au 
Mark an * e 1 silbern Lau a antsätze; Fruchtschalen, Arm. 


Kinbergewehre, 
ſfämmtlich von 50 Pf. 
5 au bis zu ben elegauteſten 1 
een bapfehle “iner größe Wiege hoch“ ue 
tereffanter Neuheiten zu meinen anerkannt durch⸗ 
vus ſoliden Preiſen. 2 
Julius Kurz, 3, Kohlmarkt 3. 


Serviettringe, Theesiebe. 5 

wie Beſleclſachen der verſchtedenſten Muſter und Schweren. : 

Alfenide-Caffeebretter M.12—60, Caffee- u. Theekannen M. 12 —48, 
Theekessel M. 33— 75, Sahnengiesser M. 7,50 — 18, Zucker- 
dosen M. 13,50—-30, Zuckerschalen M. 5 — 15, Frucht- 
schalen M. 19,50 — 36, Kuchen- u. Brodkörbe M. 7 —24, 
Tafelaufsätze M. 22,50 — 105, Armleuchter M. 24 — 105 
a Paar, Tafel- u. Spiel-Ieuchter M. 7—27 à Paar, Hand- 
leuchter M. 3—9, Weinkühler M 17—33, Butterbüchsen 
M. 4,50 — 15, Essig-, Oel-, Pfeſler-, Salz- u. Senf Menagen 
M. 6 — 30, Gläserteller M. 12 — 21 pro Dtzd., Flaschen- 
teller M. 19,50 — 36 pro Dtazd., Messerbänke M. 6—9 pro 
Dtzd., Tischglocken M. 5 — 9, Bierseidel M. 5,50 — 15, Rauch- 
service (Leuchter, Aschbecher, Cigarrenständer, Feuerzeug 
u. Brett) M. 15— 33, Serviettenringe M. 2—3, Weinkorken 
M. 6—9 pro Dtzd., Zahnstocherstönder M. 1,25 —6, Lam- 
pen M. 24—54, Cabaretgabeln, Sardinenbüchsen, Caviar- 
dosen, Bowlen, Bisquitdosen, Austerngabeln eto., 

e ſich für den praktiſchen Gebrauch ſehr gut bewährenden 


Alfenide-Essbestecke, 


uf 


Als ganz neu, für den Hausstand unentbehr- 
lich, empfehleich die für das deutsche Reich 
und die Österreich - Ungarnischen Staaten 
patentirten H. Lorentz schen 
„ Tischhobelbänke 

Es ist durch diese dem Erfidner gelungen 
jedem Familienvater Gelegenheit zu geben, 
seine vorkommenden Reparaturen an Haus- 
haltıngs Artikeln, sowie neue kleine und 
grössere Sachen für sich und den Haushalt 
selbst anzufertigen. $ 
Wie die Nähmaschine für die Frau, wird dio 
Tischhobelbank für den Mann und Sohn sich 


ſowie di 


239 e eee 


m 


H. Lorentz, Stettin, Heumarkt 7. 


einen Platz in jedem Haushalte sichern, zu- 1 98 
mal dieselbe zu ihrer Aufstellung keinen be- = gan gharste 8 or ten, 
sonderen Raum beansprucht, sondern an qe- 55 

den beliebigen Tisch angeschroben werden = \ gla { fe f orm gereilte fire: 
kann. 5 ie 

Die mit Werkzeugkasten . 1 = i Esel öffel 555 Dtz. Mark 23.— 30. 22 2 
Tischhobelbänke sind ebenso elegant & 18 ee 2 art 
pracktisch ausgeführt und bei Laubsägen = Ti schg 8 2 ; 30. a 2 

und sonstigen feineren Arbeiten unentbehr- 8 41 e ” 55 5,50 — 33 = 27 — 30. 

lich. fle ’ 50 30 

Grosse Patent-Hobelbänke für Tisch- Theel 3 6 2 16, 5 BE ** 
ler, Bauhandwerker p.p. werden in allen Desser messer „ - 21 5 20 


550 25 9— 1 0,50 


W. Ambach 


(Juhaber . u. C. Wrandt), 


Stettin, Kohlmarkt. Ecke der Mönchenſtraße. 


Grössen geliefert. i 
Ausführlicher Preis-Courant auf Wunsch 
gratisund franco. 


Marzipan-Dase {1 


von meuen Mandeln (% Mandeln, ½ gem. 
Raffinade) empfiehlt den geehrten Hausfrauen 
zur Macronen-Bäckerei die Marzipan- 
Fabrik von 


Paul Christophe, Teppiche in alen Größen. 
1 Hotel zum deutschen Hause. Bi. Al Midler, Breiteſtraße 31. 


— — R 


—— ⁶ñ— ———— — mn mine? —— — — a name. 


Druck und Verlag von R. Graßmann, Stettin, Kirchplatz 3. 


Suppenlöffel pr. Stück 8. 


RENT 


—ꝓZT— — 2 


1 


5 ein Führer und Rathgeber für alie Staats-, Civil- und Militair-Carrieren, enthält 
die sämmtlichen Reglements und Verordnungen über die Ausbildung, Annahme, 
Prüfung und Beförderung, nebst den dazu ergangenen Verfügungen bis auf die 


Ein für Beamte, Eltern und Vormünder und für jedem Schüler, welcher 


5 | Zu beziehen durch alle Buchhand- 
lungen oder franco bei der unterzeichneten Verlagsanstalt. — Inhaltsverzeichniss und Sach- 


Monts Verlag. 


Auswahſendungen u. Preiscourante ſtehen ſtets zu Dienſten. 
Alte Gold- u. Silberſachen, Brillanten ꝛc. werden gekauft ceſp in Zahlung genommen. 


. reren eee 


. 2 = 
Man höre, ſehe und ſtaune! 

Die von einer Konkursmaſſe einer jüngſt fallit ge⸗ 
wordenen großen Britannjaſilber⸗Fabrik übernom⸗ 
menen Britanniaſilber⸗Waaren, welche jogır mit 
dem Fabritzeichen: „Eeht Britannia“ perſehen 
ſind, werden um jeden Preis, oder beſſer geſagt 


| Umsonst, 
abgegeben. Gegen Einſendung des Betrages oder auch 
gegen Nachnahme von 13 M. erhält Jedermann fol⸗ 
gende Gegenſtände um den 4. Theil des reellen Wer⸗ 
thes, und zwar: 
Stück 6 vorzügliche, gute Tafelmeſſer, Bri⸗ 
3 tanniaſilberheft, mit echt engliſcher 


ana 


Klinge; 

„ ö feinſte Gabeln, Britanniaſilber aus 
einem Stück; 

„ 6 feinſte Britanniaſilber⸗Speiſelöffel, 
maſſiv; 

„ 6 feinſte Britanniaſilber⸗ Kaffeelöffel, 
beſte Qualität; 

„ õ feinſte Britanniaflber⸗Meſſerleger, 
beſte Qualität; 

„I feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Sup⸗ 
deuſchöpfer; 

„ I feinſter maſſiver Britanniaſilber⸗Milch⸗ 


ſchöpfer 1 
„ 6 engliſche Bictoria-Tafjen, feinft ciſelirt; 
„ 2effektvolle Tafel⸗Salonleuchter; 


anı 3491 uso; gun 


1 Britanniaſilber⸗Theeſeiher; 
1 Britanniaſilber⸗Zucker⸗ oder Pfeffer⸗ 
behälter; 
6 feinſte Britanniaſilber⸗Eierbecher; 
4 Zuckertaſſen neueſter Silberfacon mit 
hohen Fußen; 
Stück 52. I 
Zollſpeſen blos 33 Pfennige. Alle 52 Gegenſtände 
ſind aus dem feinſten, gediegenſten Britanniaſilber an⸗ 
gefertigt, welches das einzige Metall iſt, welches ewig 
weiß bleibt und vom echten Silber ſelbſt nach 25 jäh⸗ 
tigem Gebrauche nicht zu unterſchelden iſt, wofür ga ⸗ 
rautirt wird. Als Beweis, daß meine Annonce auf 
keinem Schwindel 
beruht, verpflichte ich mich hiermit öffentlich, wenn die 
Waare nicht konvenirt, dieſelte ohne jeden Anſtand zu⸗ 
8 rückzunehmen Wer daher eine gute und ſolide Waare 
und keinen Schund für ſein Geld bekommen will, der 
wende ſich, ſo lange der Vorrath dauert, vertrauensvoll 
nur an 


8 J. H. Rabinouicz. Wien, 


Britanniaſilber-Fabriks⸗Depot, 
II., Malzgaſſe 3. 


Lebensträger. 
Armer Magen, armer Magen, in 
den ſchönen Weihnachtstagen giebt 
es Kuchen, fette Wurſt, manchen 
Seidel über'n Durſt; wenn das 
Feſt dann iſt vorbei, kommen die 
Folgen an die Reih' und in 
manche traute Kammer ſchleicht 


SI 110 
Puh 09 i Aug wagng nh 79 


rum haltet Euch bereit Lebens⸗ 
träger rechter Zeit u 


banme ſollte der in ſeinen Lel⸗ 
bei Verdauungsſtörungen 
und deren Folgen wirklich vortreff⸗ & 
liche Magenbitter „Lebensträ-⸗ 
ger“ von Fritz Pitſch in 
| Quedlinburg fehlen, denn es 
kann ein bedachtſamer Hausvater 
ſich und feiner Familie kein zweck⸗ 
dienlicheres Geſchenk machen. 

In Flaſchen a 1 M. in Stettin 
bei Thiedemann & Müller, Boll⸗ 
werk 8, in Schwedt bei E. von 
Petersdorf und überall, wo die! 
Plakate der Fabrik aushängen. 


Utile cum dulci. 


Die ſchönſte Weihnachtsgabe für die Jugend iſt ein 
Geſchenk, welches fortwährend neuen Reiz darbietet, 
dabei lehrreich und nützlich iſt. Hierzu empfehle meinen 
neuen photographiſchen Kopir⸗Apparat. Mit dem⸗ 
ſelben kann auch jeder Ungeübte höchſt ſaubere Repro⸗ 
duftionen von Zeichnungen, Photographien, Holz 
ſchnitten, Kupferſtichen ꝛc. in drei verſchjedenen Farben 
leicht ausführen. Das Verfahren iſt nen und anerkannt 
praltiſch. Preis des kompletten Apparates mit allem 
Zubehör: 3 
Format 100 & 70 mm 9 Mark. 

„ 150 Xx 110 mm 12 „ 

„ 200 K 150 mm 15 „ 
K. A. Beckert in Görlitz. 


m 


frei von ſchädlichen Subſtanzen. Einziges 
geprüftes und bewährtes Mittel zur ſichern 
und raſchen Erlangung eines 


vollen kräftigen Bartes 


ſelbſt bei ganz jungen Leuten 

Nicht mit vielen auf Täuſchung e 
Mitteln zu verwechſeln und garantire ich für 
die Wirkſamkeit der Dr. Krell's Bart⸗Tinctur, 


indem ich mich verpflichte, 
Mark 300 


für jeden nachgewieſenen Fall der Erfolg⸗ 8 
loge ohne jeden Rückhalt zu zahlen. Preis 
i Flac. M. 2,90, ½ Flac. M. 1,90 franco WR 
gegen Vorherein ſendung in Marken oder Poſt⸗ DS 
einzahlung. 

F. Neter, Jahrgaſſe 104, Frankfurt a. M 


Große dahl 


ſich ſtrafend großer emutr, u- 


Krell’s Bart-Tinciur, 


